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... seit März ist die 
Redaktion der Tüüfner 
Poscht im «Restaurant 
Blume» untergebracht. 
Dieses ist direkt beim 
Bahnhof. Ideal, um 
täglich zu berichten, was 
in Teufen läuft. Gastrono-
mie ist aber bekanntlich 
nicht unsere Kernkom-
petenz. Wir wollen Sie 
trotzdem zu einem Fei-
erabend-Apéro einladen: 
am 9. Juni von 16 bis 19 
Uhr. Bei schönem Wetter 
draussen, bei Regen in 
den Redaktionsräumen. 

Nebst einem kühlen 
Getränk gibt es auch ein 
paar Häppchen. Wir freu-
en uns darauf, mit Ihnen 
anzustossen und Ideen 
auszutauschen. Viel-
leicht haben Sie einen 
Tipp für eine spannende 
Geschichte?

Liebe Leserinnen und Leser ...
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Die Glosse: 
Hier teilen aufmerksame Lesende der Tüüfner 
Poscht ungefiltert ihre Gedanken mit – immer 
mit einem Augenzwinkern. 

Paradies für «Blüttler» 

Liebe Redaktion 

Natürlich war es Paris. Genauer: das 
Schwimmbad Molitor. Hier wurde am 5. Juli 
1946 die schönste Badenixe gewählt. Der 
perfekte Anlass für den Mode-Coup von Lou-
is Réard. Der Designer schickte eine 19-jäh-
rige Striptease-Tänzerin mit dem «ersten» 
Bikini ins Rennen. Vom Namen – angelehnt 
an die amerikanischen Atombomben-Tests 
im Bikini-Atoll – und der «skandalösen» 
Freizügigkeit erhoffte sich der Modeschöp-
fer einen explosiven Auftritt.

Die Präsentation generierte zwar die 
erhoffte Aufmerksamkeit. Der Tag ging als 
«Geburtsstunde des Bikini» in die Modege-
schichte ein. Bis diese Art des Zweiteilers 
allerdings in der Allgemeinheit ankam, 
dauerte es. Das lag hauptsächlich an den 
vielen Verboten an Stränden und in Bade-
anstalten. Das änderte sich erst nach und 
nach. Hollywood spielte dabei eine wichtige 
Rolle. Nach der Aufhebung des aus dem Jahr 
1934 stammenden «Hays Code», der unter 
anderem das Zeigen des Bauchnabels ver-
bot, war auch in Filmen deutlich mehr Haut 
zu sehen. Den ersten grossen Auftritt hatte 
1952 – wie könnte es anders sein – Brigit-

te Bardot im Film «The Girl in the Bikini». 
In den 60er Jahren wurde der Bikini dann 
schliesslich richtig populär.

Das mit der Bademode ist so eine Sache. 
Eigentlich ist der Bikini nichts Neues. Be-
reits im alten Griechenland trugen Frauen 
bauchfreie Zweiteiler beim Sport. Und 
gebadet wurde meist sowieso nackt. Was 
die Präsentation des Bikini im Jahr 1946 so 
«skandalös» machte, war die knappe Stoff-
menge im Vergleich zu seinen Vorgängern: 
Pobacken und Bauchnabel waren sichtbar. 
Inzwischen schockieren Outfits mit wenig 
Stoff niemanden mehr – auch abseits des 
Wassers. Ein Thema gibt derzeit allerdings 
wieder zu reden: die weibliche Brust.
Was in der Badi getragen oder eben nicht 
getragen wird, entscheidet die geltende 
«Kleiderordnung». In der Schweiz gibt es ei-
nige Schwimmbäder, die auf ein Oben-ohne-
Verbot verzichten. Dort gilt: Was niemanden 
stört, ist erlaubt. In St. Gallen hingegen ist 
das Baden nur mit «ordentlicher Badeklei-
dung» gestattet. In der Badeordnung des 
Freibads Teufen steht lediglich: «Baden 
ist nur mit Badehose / Badekleider und 

Burkinis erlaubt». Oben-ohne-Baden wäre 
also grundsätzlich möglich – bei Beschwer-
de würde der Bademeister das Gespräch 
suchen. Teufen bleibt seinen liberalen 
Wurzeln also auch hier treu. Als passionier-
te Sauna-Besucherin finde ich aber: weniger 
ist mehr. Etwas mehr Nacktheit würde uns 
allen guttun. Kleider machen Leute, aber 
Haut macht Menschen.

Ich schlage deshalb vor, dass sich Teufen 
nebst Energiestadt und Sonnenterrasse auch 
zur «FKK-friendly-village» erklärt. Denken 
Sie nur an das touristische Potenzial! Die 
Badi würde Besucherrekorde verzeichnen, 
die Einnahmen deckten schon bald den 
anstehenden Umbau. Auf dem Höhenweg 
würden sich Nacktwandernde tummeln und 
der Umsatz der hiesigen Gastronomie schös-
se in die Höhe – da liesse sich auch das 
häufigere Waschen der Sitzkissen finanziell 
locker verkraften.

JO WELEWEG
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Gut genährte  
Pflanzen
Fotos: Sepp Zurmühle / Nerina Keller
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Unser Angebot
Tag- und Nachtvorhänge · Verdunklungsstoffe · Volant Vitragen · Biedermeiervorhänge · Flächenvorhänge · Schlaufenvorhänge
Funktionsstoffe · Lamellen Rollo · Schienen ·  Kissen · Zubehör · Wintergartenbeschattungen · Decken · Möbelstoffe

Öffnungszeiten: Montag, Mittwoch, Freitag von 13:30 bis 17:00 Uhr · oder auf telefonische Vereinbarung Landhausstrasse 4b · 9053 Teufen · T 071 335 70 52

Antonio F. GmbH
Gipsergeschäft

www.antoniogips.ch
info@antoniogips.ch

– Neu- und Umbauten
– Trockenbau
– Akustik Decken
– Wärmedämmung
– Fassaden

Trogenerstrasse 23 
9055 Bühler
Telefon 071 793 91 44
Mobil 076 385 40 44

Lütisweesstrasse1865 | 9062 Lustmühle
Tel. 071 333 18 53 | Fax 071 333 18 52

WIR SCHREINERN, PLANEN,
DESIGNEN,VERBESSERN,
RENOVIEREN, SÄGEN,
SCHLEIFEN, ERNEUERN,
HOBELN UND REPARIEREN...

IHR SCHREINER

IM DORF

Qualifi zierte Sehberatung, 
Brillen und Kontaktlinsen am Marktplatz 
St. Gallen . Telefon 071 222 31 23

Entsorgung  /  Transporte

www.studach.ch / 071 335 70 70

Johannes Studach, Entsorgung / Transporte, Bühlerstrasse 698, 9053 Teufen

Wir gestalten und
pflegen Ihren Garten

mit Freude
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dafür das Auto, 35 Prozent den ÖV. Die Dis-
tanzen variieren: Rund die Hälfte benötigt für 
einen Weg bis zu 55 Minuten, ein guter Drit-
tel schafft es in unter einer Viertelstunde und 
13 Prozent sind über eine Stunde unterwegs. 
Sie legen pro Jahr insgesamt 11,99 Mio. Kilo-
meter zurück. Dazu kamen die ermutigenden 
Resultate einer Online-Umfrage. Sie war von 
87 Personen ausgefüllt worden, von denen 36 
angaben, an einer konkreten Nutzung eines 
Coworking-Space interessiert zu sein. «Nun 
hoffen wir natürlich, dass diese Leute dann 
auch auftauchen», sagt Danilo Just. Zur Abde-
ckung der vermutlich sehr individuellen Be-
dürfnisse der Kundschaft hat «Teufen schafft» 
ein flexibles Buchungssystem erarbeitet. Die 
Arbeitsplätze lassen sich sowohl im Stunden- 
(5 Franken) als auch zum Tagestarif (24 Fran-
ken / 200 Franken für 10 Tage / 300 Franken 
für 30 Tage) buchen. Auch die Meetingräume 
können einzeln gemietet werden. «Und natür-
lich garantieren wir den Zugang 24 Stunden 
am Tag, sieben Tage die Woche», so Florence 
Croizier. Gebucht wird über die Website un-
ter www.teufen-schafft.ch.  tiz

Ab dem 3. Juni kann im Coworking  
Teufen gearbeitet werden. Start ist in 
einer Gemeinde-Wohnung oberhalb der 
Bibliothek. Hier stehen vier Arbeits-
plätze, zwei Sitzungsräume, eine Küche 
und ein Badezimmer zur Verfügung. 
Möglich ist das auch dank der Unter-
stützung der Gemeinde.

Damals trug man im Lindensaal noch Mas-
ken. Vor ziemlich genau zwei Jahren schrieb 
die TP schon einmal über den «Startschuss» – 
damals war das Coworking Teufen allerdings 
erst ein Projekt. Ziel des Workshops vom 
4. Juni 2021 war, erste Ideen auszuarbeiten 
und eine Kerngruppe zu bilden. Deren Auf-
gabe wäre es dann, das neue Angebot in Teu-
fen zu lancieren. Am 3. Juni 2023 ist es nun 
so weit: Coworking Teufen feiert Eröffnung 
in einer Gemeindewohnung oberhalb der 
Bibliothek (Dorf 7). Inzwischen ist aus der 
Kerngruppe der Verein «Teufen schafft» ge-

worden. Präsidiert wird er von Florence Croi-
zier, Danilo Just ist Kassier und Liza Miranda 
Fässler Aktuarin. Die drei haben im Mai eine 
Leistungsvereinbarung mit der Gemeinde un-
terzeichnet. Sie bildet die Grundlage für die 
«Startup»-Phase des Coworking-Space. «Die 
finanzielle Unterstützung ist für uns jetzt am 
Anfang sehr wichtig. Noch haben wir kaum 
Kapital und das Angebot muss sich erst eta-
blieren», sagt Danilo Just. Konkret verzichtet 
die Gemeinde auf den Mietzins für die Woh-
nung. «Das gibt uns etwas Luft. Aber natür-
lich gilt das nicht ewig. In zwei Jahren müs-
sen wir selbsttragend sein. So haben wir auch 
gerechnet.»

Vier Arbeitsplätze, zwei Sitzungsräume
Die 3,5-Zimmer-Wohnung ist ein idealer 
Startpunkt für den Coworking-Space: Sie ist 
sehr zentral, frisch renoviert und bietet die nö-
tige Infrastruktur. «Dass wir Küche und Bad 
haben, ist natürlich super. Wir mussten die 
Wohnung nur noch zu einem Büro machen», 
sagt Florence Croizier. Dazu wurden im gröss-
ten Zimmer vier Arbeitsplätze eingerichtet. 

Jeder verfügt über einen PC-Bildschirm, ei-
nen höhenverstellbaren Schreibtisch und alle 
nötigen Büro-Utensilien. «Computer haben 
wir keine besorgt. Wir gehen davon aus, dass 
die Nutzenden einen Laptop mitbringen.» Die 
anderen beiden Zimmer dienen als Sitzungs- 
bzw. Telefon-Raum. «Unser Ziel war es, eine 
Arbeitsumgebung zu schaffen, die mehr bie-
tet als das eigene Wohnzimmer. Das bezieht 
sich nicht nur auf sozialen Austausch und  
Networking, sondern auch auf die Infrastruk-
tur», sagt Danilo Just. Die Investitionen hat 
der Verein dank Spenden und Beiträgen aus 
Stiftungen – unter anderem von der Heidi und 
Paul Guyer-Stiftung – gestemmt.

Pro Stunde, pro Tag, pro Sitzung
Wie gross ist die Nachfrage nach Coworking-
Arbeitsplätzen in Teufen? Bereits vor drei 
Jahren hatte die Genossenschaft «VillageOf-
fice» Daten zur Beantwortung dieser Frage 
gesammelt. Sie war damit von der «Regio 
AR – St. Gallen – Bodensee» und dem Kanton 
beauftragt worden. Die Genossenschaft sollte 
die drei erfolgversprechendsten Coworking-
Standorte im Kanton ermitteln. Einer davon 
war Teufen. Ein wichtiger Indikator dafür 
waren die Pendel-Zahlen: Hier wohnen 2098 
Personen, die täglich wegpendeln. 51 Prozent 
von ihnen tun das drei- bis viermal pro Woche, 
16 Prozent ein- bis zweimal und 33 Prozent 
sogar jeden Tag. Der grösste Teil (53 %) nutzt 

Besser als das «Home Office»

Erster Tag
Die Eröffnung findet am 3. Juni von 14 bis 18 Uhr 
statt. Der Coworking-Space befindet sich im 2. OG 
von Dorf 7 – Eingang hinter dem Haus.

AKTUELL

«Unser Büro soll mehr bieten 
als das eigene Wonhzimmer»

Danilo Just vom Verein «Teufen schafft»

Der Vorstand von «Teufen schafft» im neuen Coworking-Büro beim Dorf 7: Florence Croizier, Danilo Just und 
Liza Miranda Fässler. Ab dem 3. Juni kann hier gearbeitet werden. Foto: tiz
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spiel von Roberto Vasca. Natürlich handelt 
es sich beim Roman von Svensson nicht um 
einem theatralen Text. Das Stück orientiert 
sich aber daran und will insbesondere das 
Plädoyer fürs Nichtwissen und die Schönheit 
des Mystischen transportieren.

Sie stehen dann also 80 Minuten ganz allein 
auf der Bühne. Ist das intensiver als in einem 
Ensemble?

Das kann ich so nicht sagen. Klar: So ein 
Monolog ist schon eher ein Marathon. Man 
hat keine Möglichkeit, sich mal kurz zu erho-
len oder zu sammeln. Und man ist dabei na-
türlich völlig auf sich allein gestellt. Aber ich 
mag diese Herausforderung auch sehr.

Teufen ist erst der dritte Ort für die Aufführung. 
Wie soll es danach weitergehen?
Ich verfolge nach wie vor die Idee, das Stück 
irgendwo physisch am Wasser aufzuführen. 
Vielleicht in einer Badi oder am See.  tiz

Am 13. Juni geht es in der Hechtremise 
um einen Fisch: Alexandre Pelichet 
spielt ein vom Beststeller «Das Evan-
gelium der Aale» von Patrik Svensson 
inspiriertes Stück. Die TP hat den 
Schauspieler gefragt, was das Publikum 
erwartet. Und was er eigentlich von 
Aalen hält.

Herr Pelichet, nicht alle Menschen sind Fans 
von Aalen. Viele gruseln sich ein bisschen vor 
dem glitschigen Fisch. Und Sie?

Ich finde ihn nicht wirklich gruselig 
(lacht). Allzu viele Berührungspunkte hatte 
ich aber mit dem Aal auch noch nicht – ich bin 
kein Fischer und gegessen habe ich ihn auch 
nicht. Rein optisch tue ich mich nicht schwer 
mit ihm. Ich kann aber nachvollziehen, dass 
es anderen so geht. Sein «medusa-artiges» 
Aussehen trägt auch irgendwie zum Myste-
rium des Fischs bei.

Wieso wird er überhaupt als geheimnisvoll be-
zeichnet?

Weil sich der «Europäische Aal» grössten-
teils im Verborgenen hält. Bis heute wissen 
wir eher wenig über ihn. Die Fortpflanzung 
wurde beispielsweise noch nie beobachtet. 
Entsprechende Forschungen haben lediglich 
zur Annahme geführt, dass sich alle Europäi-
schen Aale in der Sargassosee in der Nähe 
der Bahamas fortpflanzen. Das bedeutet, die 
Tiere müssen teilweise über 5000 Kilometer 
weit schwimmen.

Und dann ist da auch noch der faszinierende 
Lebenszyklus.

Genau. Ein Aal kommt als Larve zur Welt. 
Sie wandert dann über Jahre von eben jener 
See im Atlantik bis an die europäische Küste. 
Kurz vor der Ankunft werden aus den Lar-
ven die kleinen Glasaale. Die sind nur weni-
ge Zentimeter gross. Später wandern sie die 
Flüsse als sogenannte «Gelbaale» hoch. Erst 
wenn sie voll ausgewachsen sind, sehen sie 
aus, wie die Aale, die wir kennen. Das dauert 
aber lange: bis zu 15 Jahre bei den Weibchen 
und 9 bei den Männchen.

Laut Wikipedia ist der Aal vom Aussterben be-
droht. Daran sind vermutlich die Menschen 
schuld.

Der Aal wird durch den massiven Fisch-
fang, Parasiten und den Eingriff in seinen 
Lebensraum bedroht. Besonders Glasaale 

werden in grossen Mengen abgefischt. Laut 
Umweltschutzorganisationen ist der Bestand 
in den vergangenen 50 Jahren weit über 90 
Prozent zurückgegangen.

Sie sind ja schon fast zu einem Aal-Experten ge-
worden.

Nicht wirklich (lacht). Das Buch von Patrik 
Svensson ist einfach sehr umfassend und be-
handelt sowohl die Natur des Aals als auch die 
Mystik, die den Fisch umgibt. Auch Aristote-
les oder Freud haben schon über ihn geschrie-
ben. Darum hat Svensson dem Buch wohl die-
sen Titel gegeben: Der Aal steht auch dafür, 
was wir alles noch nicht wissen. Und für das 
Mysterium von Leben und Tod. Der schwedi-
sche Autor hat früher mit seinem Vater Aal 
gefischt – er beschreibt das sehr schön.

Wie kamen Sie eigentlich auf dieses Buch?
Der Ursprung war die Idee von einem Pro-

jekt rund um das Thema Wasser. Mit Maya 
Franke – sie hat Regie geführt – haben wir 
dann eine passende Textgrundlage gesucht. 
Sie schlug dann irgendwann dieses Buch vor. 
Ich kannte es davor nicht, war aber sofort be-
geistert. 

Und was wurde denn nun daraus? Hört das 
Publikum in der Hechtremise eine Lesung oder 
sieht es ein Schauspiel?

Es geht mehr in Richtung Spiel. Es ist ein 
Schauspiel-Monolog, umrahmt vom Klavier-

Der geheimnisvolle Aal

Aale in der Hechtremise
Das Stück auf Basis des Buchs «Das Evangelium 
der Aale» von Patrik Svensson wird am Dienstag, 
13. Juni, in der Hechtremise aufgeführt. Türöffnung 
ist um 19 Uhr, Beginn um 19:30 Uhr. Organisatorin 
des Abends ist die Lesegesellschaft Teufen.

Schauspieler Alexandre Pelichet wird sein Stück auf Basis von «Evangelium der Aale» in Teufen spielen.  zVg
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sich: «Wenn nicht jetzt, wann dann?» Sie ha-
ben Angst vor einer zweiten Pandemie und 
wollen das Leben auskosten. 

Also kümmern sich die meisten wenig darum?
Das ist jedenfalls mein Eindruck. Man hat 

viel zu schnell wieder vergessen. Vor allem 
hat sich durch diese weltweite Krise auch in 
den Ferienländern viel verändert. In Thailand 
zum Beispiel ist jede zweite Person im Touris-
mus tätig. Stellen Sie sich vor, was die Pande-
mie für diese Menschen bedeutet hat. Auch 
deshalb sind Reisen teurer geworden. Viele 
wollen aber so günstige Ferien wie möglich. 
Ich frage die Leute immer mal wieder, wer 
denn Geld bekommen soll, wenn sie höchs-
tens 400 Franken für eine Woche bezahlen 
wollen. Einige kommen dann ins Grübeln.

Nerina Keller

Heidi Berni arbeitet seit 13 Jahren für 
Helbling Reisen. Sie weiss, weshalb 
Reisebüros nach wie vor Erfolg haben, 
wie wichtig Nachhaltigkeit bei der 
Ferienplanung ist und weshalb es sich 
gelohnt hat, die Filiale in Teufen zu 
renovieren.

«Reisebüro»: Das klingt schon beinahe ein biss-
chen nostalgisch. 

Ich arbeite nun schon seit 30 Jahren in die-
ser Branche. Das Ableben hat man uns schon 
mit dem Aufkommen des Internets prophe-
zeit. Und wir sind immer noch da! 

Und woran liegt das?

Die von dort aus angeflogenen Reiseziele sind 
deshalb sicher vorne mit dabei. Auch Asien 
und der Indische Ozean sind Destinationen, 
die oft bereist werden. In Europa wird immer 
häufiger auch der Zug genommen. 

Und wo verbringt Teufen den Sommer 2023?
Im Sommer ist der Mittelmeerraum sehr 

beliebt. Die Reise ist nicht allzu lang und es 
ist trotzdem schön warm. 

Pandemiebedingt mussten viele Flüge annul-
liert werden. Im Juli 2020 waren noch Rück-
zahlungen von Airlines offen. Sind diese mitt-
lerweile alle abgewickelt?

Diese Fälle sind grösstenteils abgeschlos-
sen. Nur ein paar ganz kleine Beträge sind 
noch offen.

Corona hat vieles verändert, nun ist das 
meiste wieder beim Alten. Bei Ihnen auch? Oder 
sind Dinge anders geblieben?

Die Arbeit ist komplexer geworden. Kun-
den fragen vermehrt auch nach Sicherheiten. 
Es gibt noch immer viele Flugplanänderun-
gen. Oder ein Hotel, das plötzlich wieder Um-
satz macht, informiert über einen Umbau. 
Dann koordinieren wir wieder neu. 

Klima, Nachhaltigkeit, Flugscham: Während 
der Pandemie schien das Bewusstsein dafür 
grösser. Ist das der Kundschaft wichtig?

Das ist unterschiedlich. Manchen Familien 
mit Kindern ist das wichtig. Sie entscheiden 
sich dann deswegen für den Zug als Reisemit-
tel oder Ferien in der Schweiz. Andere sagen 

Reisen wir heute nachhaltiger?

Heidi Berni im neuen Büro von Helbling Reisen: «Viele Leute buchen ihre Ferien noch immer gerne bei uns.»

Jeder kann Ferien 
buchen. Wer aber et-
was Spezielles will, 
muss sich viel Zeit 
nehmen und auch ein 
bisschen mutig sein.  
Oder er kommt ins 
Reisebüro. Wir ken-
nen uns nicht nur bes-
tens aus, sondern sind 
auch Ansprechpartner 
in Notfällen. Während 
der Pandemie waren 
unsere Dienstleistun-
gen noch viel wichti-
ger. Als beispielsweise 
beim ersten Lockdown 
sehr viele Rückreisen 
geplant werden muss-
ten, konnten wir Aus-
kunft geben und die Menschen persönlich 
beraten. Das kann vom Internet nicht ersetzt 
werden.

Wer sind denn die Menschen, die nach wie vor 
zu Ihnen kommen?

Zu uns kommen alle. Wir haben viele 
Stammkunden, die mehrmals pro Jahr ihren 
Urlaub bei uns buchen. Sie suchen sich ein 
Ziel aus und sagen: «Da möchten wir gerne 
hin.» Dann können wir ein massgeschneider-
tes Angebot erarbeiten. Aber auch Familien 
und Junge buchen ihre Ferien bei uns. 

Welche sind die beliebtesten Reiseziele?
Gar nicht so leicht zu sagen. In der Ost-

schweiz sind Flüge ab Altenrhein sehr beliebt. 

Und wenn jemand be-
reit ist, mehr zu bezah-
len? Können Sie dann 
sicherstellen, dass das 
Geld auch am richtigen 
Ort ankommt?

Für viele Reiseziele 
arbeiten wir mit Spezi-
alisten zusammen. Da 
können wir uns darauf 
verlassen, dass das 
Geld so fliesst, wie es 
sollte. Bei Generalis-
ten wie Kuoni oder Tui 
ist das natürlich schon 
viel schwieriger. Ich 
gebe deswegen auch 
immer Tipps, auf die 
unabhängig vom Rei-

seanbieter geachtet werden kann. Ein Trink-
geld kann auch viel wert sein.

Ganz ehrlich: Kann Reisen nachhaltig sein? 
Das kommt sehr darauf an, wie Nachhaltig-

keit definiert wird. Es kann auch nachhaltig 
sein, Ressourcenpflege vor Ort zu machen. 
Und dafür muss gereist werden.

Eine Krise haben Sie gerade überstanden. Wird 
es Reisebüros weiterhin geben?

Davon bin ich überzeugt! Solange die Kun-
den und Kundinnen unser Know-How und 
unseren persönlichen Kontakt schätzen, wird 
es uns geben. Deswegen investiert Helbling 
Reisen laufend – zum Beispiel in den Umbau 
unseres Büros in Teufen.
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kehrsamt erfasst – 894 waren es in Ausser-
rhoden Ende 2022. Bei den «langsamen» E-
Bikes variieren die Schätzungen stark. Das 
Amt geht von rund 5000 im Kanton aus. Noch 
unübersichtlicher ist die Situation bei den Ve-
los ohne elektrischen Antrieb.

Für die Planung von Langsamverkehrs-Infra-
struktur sind aber andere Zahlen ausschlag-
gebend: Nämlich die Anzahl der Fahrräder, 
die auf einer bestimmten Strecke unterwegs 
sind. «Glücklicherweise waren Verkehrs-
zählungen auch Teil des Budget-Antrags.» 
Deshalb sollen in den nächsten Monaten drei 
Zählstationen auf Teufner Boden installiert 
werden. Eine zwischen Lustmühle und Nie-
derteufen, sowie je eine auf dem Rad- und 
Gehweg zwischen Gählern und Speicher 
und zwischen Teufen und Bühler. Das Spe-
zielle an ihnen: Sie werden den Veloverkehr 
auf dem Rad-Gehweg und auf der Strasse re-
gistrieren. Das ist wichtig, weil das Tiefbau-
amt davon ausgeht, dass die Wege auch von 
«Falschfahrenden» benutzt werden. «Wer von 
Speicher nach Teufen unterwegs ist, muss 
den Radstreifen auf der Strasse nutzen. Das 
ist die gleiche Situation wie von der Liebegg 
runter ins Riethüsli.» Diese Zahlen sollen bei 
der Planung passender Infrastruktur helfen. 
Für Urban Keller ist aber schon jetzt klar: 
«Entlang stark befahrener Hauptstrassen 
soll für Velofahrende und Fussgänger wo im-
mer möglich eine separate Infrastruktur im 
Gegenverkehr entstehen. Das ist auch nicht 
konfliktfrei, aber besser als heute.»  tiz

Bei der Budget-Debatte vom  
5. Dezember 2022 stimmte der Kantons-
rat auch einem Antrag von SPler Jaap 
van Dam (Präsident Pro Velo St. Gal-
len Appenzell) zu. Damit sprach das 
Parlament 150’000 Franken für Unter-
haltsmassnahmen von Fahrradstreifen 
entlang «alter» Kantonsstrassen. Da das 
Geld Teil des Budgets 2023 ist, muss es 
auch heuer ausgegeben werden. Die TP 
hat gefragt: Wie läuft es?

«Wir sind keine Fans von ‘Sofortmassnah-
men’. Bauprojekte lassen sich schlicht nicht 
von heute auf morgen umsetzen.» Kantonsin-
genieur Urban Keller hat dank des angenom-
menen Budget-Antrags (33:22 Stimmen / 5 
Enthaltungen) von Jaap van Dam eine «drin-
gende» Aufgabe gefasst: Er und sein Team sol-
len entlang der alten Kantonsstrassen noch 
heuer Folgendes anpassen: «Sicherung und 
Ausbau von Fuss- und Veloquerungen, De-/
Um-/Neumarkierungen von Strassenmarkie-
rungen, weitere Sofortmassnahmen sowie 
für die Erstellung von Analysen zur Verbes-
serung der Fuss- und Veloverkehrsnetze und 
Verkehrszählungen mit Fokus Fuss-/Velover-
kehr». So steht es im Antrag. Aber: Gemeint 
ist nicht, dass alle diese Massnahmen geplant 
und umgesetzt werden. Vielmehr ist es eine 
Liste möglicher Verwendungen der gespro-
chenen 150’000 Franken. «Für uns ist wich-
tig, dass wir das Geld nicht für Experimente 
ausgeben. Es soll für bewährte Massnahmen 
eingesetzt werden, die mit der Kantonspolizei 
abgesprochen sind», sagt Urban Keller. Die-
se Planungen betreffen auch Teufen. Denn 
bei den Verbindungen nach Speicher, Bühler 
und St. Gallen handelt es sich um sogenannte 
«alte» Kantonsstrassen.

Teufen und Niederteufen
Das Problem ist eigentlich immer das gleiche: 
der Platz. Noch so gerne würde der Kanton 
alle seine vielbefahrenen Strassen mit gross-
zügigen Fahrradstreifen oder separaten Rad- 
und Gehwegen ausstatten. «Aber in der Praxis 
ist das häufig schwierig, baulich aufwändig, 
mit vielen Zielkonflikten verbunden und 
teuer.» Ein Beispiel dafür wäre die talseitige 
Verbreiterung der Steinerstrasse zugunsten 
eines Velostreifens im Sommer 2021. Hier 
war ein Rodungsverfahren nötig. Das heisst, 
die Kriterien Walderhaltung und Bodenver-
siegelung mussten gegen die Interessen der 

Veloförderung abgewogen werden. Ein noch 
grösseres Projekt ist zwischen Liebegg und 
Riethüsli geplant. Aber was ausserorts her-
ausfordernd ist, ist innerorts teilweise fast 
unmöglich. Auch hier liefert Teufen ein gutes 
Beispiel. Die Hauptstrasse lässt nicht um ein 
paar Meter verbreitern. Dafür fehlt aufgrund 
der anliegenden Häuser der Platz. Etwas kann 
der Kanton aber tun: «Wir werden die Markie-
rungen anpassen. Das kann die Sicherheit er-
höhen», sagt Urban Keller. Konkret soll das an 
zwei Stellen passieren: auf der Speicherstras-
se von der Migros bis zum Schulhaus Gählern 
und vom «Sternen» bis zur Haltestelle Nie-
derteufen. Geplant ist hier, die Mittellinien-
Markierung zu entfernen und einseitig einen 
breiteren bzw. vorschriftsmässigen Fahrrad-
streifen «einzuzeichnen». «Das geht nur ohne 
Mittellinie, weil sonst der Platz nicht reicht. 
So wird den Auto- und LKW-Fahrenden signa-
lisiert, dass sie die Fahrräder mit ausreichend 
Abstand zu überholen haben.» Da es sich um 
Kantonsstrassen handelt, muss das Tiefbau-
amt keine Bauauflage machen. Aber: Weil 
sich die Abschnitte innerorts befinden, trägt 
die Gemeinde 50 Prozent der Kosten. «Wir ge-
hen davon aus, dass Teufen unser Vorhaben 
unterstützt.»

Wie viele Velos?
Beim Thema Langsamverkehr ist nicht nur 
der Platz eine Herausforderung. Wir wissen 
auch wenig über ihn. «Die Datenlage ist im 
Vergleich zum MIV sehr schlecht.» Einzig die 
schnellen E-Bikes werden vom Strassenver-

Velostreifen «per sofort»

Ab der Migros soll auf der rechten Fahrspur ein Velostreifen markiert werden – in Niederteufen ebenso. Foto: tiz
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Verhinderer oder Beschützer der Baukultur?
der Gestaltung sehr frei. Bräuchte es da eine 
andere Handhabung? Oder generiert das bloss 
zu viel Bürokratie?

Bürokratie ist wohl der falsche Ausdruck. 
Es braucht ein Engagement von den Gemein-
den und ein Bekenntnis zur Baukultur. Teu-
fen hat das FAOT – das ist schon viel. Gerade 
bei Projekten ausserhalb der geschützten 
Ortsbilder könnte die Beratung durch ein sol-
ches Gremium einiges bewirken.

Sicher haben Sie die Headline auch gelesen: 
Eine Schweiz mit 11,4 Mio. Einwohnenden. Sie 
sollen alle in den heutigen Bauzonen Platz fin-
den. Läuft es Ihnen da kalt den Rücken runter?

Nicht unbedingt. Entscheidend ist hier 
das Raumplanungsgesetz. Es legt fest, wie 
wo gebaut werden soll. Bauzonen eignen sich 
im Grundsatz für die Verdichtung, die Land-
wirtschaftzonen nicht. Die Erschliessung 
des Streusiedlungsgebiets macht eigentlich 
schon aus ökonomischer Sicht wenig Sinn. 
Da sollte das Raumplanungsgesetz nicht auf-
geweicht werden. Und Innenentwicklungs-
konzepte zeigen regelmässig, dass die Dichte 
in historisch wertvollen Dorf- und Stadtker-
nen in der Regel sehr hoch ist. Daher werden 
wir die Lösung für die drohende Wohnungs-
not nicht in den geschützten Ortsbildern und 
nicht in den Streusiedlungsgebieten finden.

Das klingt ein bisschen nach Zweiklassen-Ge-
sellschaft: Wenn man Glück hat, lebt man in 
einer Streusiedlung mit viel Platz. Sonst wird 
man halt «verdichtet».

Das sehe ich überhaupt nicht so. Zum 
Glück sind wir Menschen sehr unterschied-
lich: Die einen suchen wirklich das Leben in 
der Streusiedlung. Andere schätzen eine his-
torische Wohnumgebung und wieder andere 
bevorzugen eine moderne Eigentumswoh-
nung, die weniger Pflegeaufwand verspricht. 

Da wären wir bei der «Kontrollfunktion» des 
Heimatschutzes. Er geniesst nicht unbedingt 
den besten Ruf. Oft wird von ihm als Verhinde-
rer gesprochen. Spüren Sie diese Kritik?

Ich nehme das ehrlich gesagt nicht so 
wahr. Das gilt auch für meine Arbeit bei der 
Denkmalpflege, die diesen Ruf ja teilt. Natür-
lich: Wenn eine Bauherrschaft sich mit ihrem 
Projekt wegen uns noch einmal auseinander-
setzen muss, ist das im Moment nicht einfach. 
Aber später sind sie uns auch oft dankbar, 
weil das Projekt deutlich verbessert werden 

An der 113. Hauptversammlung des 
Ausserrhoder Heimatschutzes wählten 
die Mitglieder eine neue Obfrau: Irene 
Hochreutener aus Teufen. Die Kunst-
historikerin und Denkmalpflegerin ist 
seit 18 Jahren Teil des Vorstands – und 
nun auch Präsidentin. Im Gespräch mit 
der TP redet sie über Heimatgefühle, 
Stammtisch-Kritik und die Herausforde-
rungen der Verdichtung.

Frau Hochreutener, was ist eigentlich Heimat?
Eine philosophische Einstiegsfrage.

Kommt drauf an, wie man sie beantwortet.
Ich glaube, Heimat ist in erster Linie eine 

Empfindung. Zum 100-jährigen Jubiläum des 
Ausserrhoder Heimatschutzes im Jahr 2010 
baten wir unsere Mitglieder um Fotos von 
ihrer «Heimat». Bekommen haben wir alles 
Mögliche: eine Katze auf einem Fenstersims, 
einen Kiosk, ein klassisches Appenzeller-
haus, einen Kachelofen. Heimat im Sinne des 
Heimatschutzes beruht auf einem Konsens, 
betreffend einer identitätsstiftenden Kultur, 
einer Baukultur im Speziellen.

Was würden Sie fotografieren?
Aus meiner Optik als Obfrau des Heimat-

schutzes würde ich in eine Streusiedlung hin-
ein fotografieren. Im Idealfall wären auf dem 
Foto ein altes Appenzellerhaus und ein neues, 
das die traditionelle Bauweise aufgreift und 
neu interpretiert, zu sehen.

Damit hätten wir den ersten Teil des Wortes 
«Heimatschutz» kurz definiert. Was ist mit 
«Schutz»? Müssen wir unsere Heimat wirklich 
schützen?

Davon bin ich fest überzeugt.

Warum? 
Ich spreche hier natürlich in erster Linie 

von der Baukultur. Da braucht es einen ge-
wissen Schutz vor monetären und individua-
listischen Motiven. Gäbe es keinen Schutz, 
würden wir unsere wertvollen Ortsbilder und 
Landschaften nach und nach verlieren.

Ursprünglich war der Heimatschutz auch als 
Naturschutzorganisation gegründet worden. 
Spielt das heute noch eine Rolle?

Natürlich. Heimat beinhaltet immer auch 
die Landschaft, die Natur und das Brauchtum. 
Der Heimatschutz arbeitet heute mit den 

eigenständigen Fachverbänden zusammen. 
Mit Pro Natura verkaufen wir seit 1946 den 
Schoggitaler. In diesem Jahr geht der Erlös in 
die Förderung der Naturvielfalt vor der Haus-
tür. Die Trachtenvereinigung ging 1926 aus 
der Trachten- und Volksliedkommission des 
Heimatschutzes hervor. Die Trachtenstube 
Teufen feierte unlängst ihr 25-Jahr-Jubilä-
um. Die Raum- und Landschaftsplanung ist 
nach wie vor ein Kernthema. Und dieses ist 
eng verbunden mit der Nachhaltigkeit. Wir 
stehen voll hinter der Energiestrategie des 
Kantons.

Teil dieser Strategie ist die Nutzung erneuer-
barer Energien – zum Beispiel Wind. Wie denkt 
der Heimatschutz über die Idee von Windrä-
dern auf der Waldegg?

Dazu kann ich noch nicht viel sagen. Die 
Beurteilung von Windkraft-Projekten gehört 
nicht zu meiner Kernkompetenz. Wir werden 
uns deshalb sicher auch mit den Naturschutz-
verbänden absprechen und dann braucht es 
eine Interessensabwägung. Die für die Erstel-
lung eines Windrades notwendige Infrastruk-
tur wie Fundationen, Strassen etc. sollte man 
nicht unterschätzen. Das muss genau geprüft 
werden.

Sie sprachen vorhin von monetären individua-
listischen Motiven. Sind diese hier in Teufen be-
sonders spürbar?

Das würde ich nicht sagen. Aber aufgrund 
der Nähe zu St. Gallen und der Autobahn ist 
der Baudruck hier wohl höher als beispiels-
weise in Schwellbrunn.

Wenn innerhalb der Bauzone und nach Vor-
schrift gebaut wird, ist die Bauherrschaft bei 

AKTUELL

«Es geht vergessen, dass ein 
beachtlicher Teil der 'Lebens
emissionen eines Hauses'  
bereits beim Bau entstehen – 
an die 50 Prozent. Deshalb 
weisen historische Häuser 
auch eine sehr gute Öko-Bilanz 
auf, nur schon wegen ihrer 
grossen Lebensdauer. »
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schreiben wir kritische Hinweise zuhanden 
der Baubewilligungsbehörde. Mit beiden In-
strumenten arbeiten wir mit an einer hoch-
stehenden Baukultur.

Ein Thema des Heimatschutzes sind die «neu-
eren Bauten». Wurde nach 1930 überhaupt et-
was gebaut, das schützenswürdig wäre?

In Ausserrhoden vielleicht etwas weniger 
als anderswo (lacht). Nein, ernsthaft: Na-
türlich gibt es Gebäude aus der Kriegs- und 
Nachkriegszeit, die architektonisch von gros-
ser Bedeutung sind.

Vielleicht denken wir in 100 Jahren anders über 
die «grusigen» 60er- und 70er-Jahre-Häuser.

Das ist sehr gut möglich. Oft schenken wir 
diesen Bauten wenig Beachtung, so lange sie 
wie selbstverständlich hier stehen. Ein Bei-
spiel wäre das Teufner Postgebäude. Auch 
solche Funktionsbauten haben durchaus eine 
Geschichte und tragen zum Ortsbild bei.

Generell wird heute aber schon eher abgebro-
chen und neu gebaut, statt intensiv saniert.

Diese Entwicklung macht uns Sorgen. Wir 
finden es falsch, dass das Raumplanungsge-
setz den Ersatzbau in der Landwirtschafts-
zone vereinfacht hat. Natürlich stimmt es, 
dass moderne Bauten im Unterhalt weniger 
Energie verbrauchen. Aber dabei geht ver-
gessen, dass ein beachtlicher Teil der «Le-
bensemissionen eines Hauses» bereits beim 
Bau entstehen – an die 50 Prozent. Deshalb 
weisen historische Häuser auch eine sehr 
gute Öko-Bilanz auf, nur schon wegen ihrer 
grossen Lebensdauer. Und da die traditionel-
len Häuser in unserem Kanton aus Holz be-
stehen, binden sie sogar noch CO2.

Also sollten wir möglichst wenig neu bauen?
Es wird immer Neubauten brauchen. Ins-

besondere im Hinblick auf das Bevölkerungs-
wachstum. Der Heimatschutz ist nicht gene-
rell gegen neue Projekte – sie sind nötig und 
wichtig. Es gibt viele Beispiele für sehr gute 
und architektonisch wertvolle Bauten, die 
in den letzten Jahren entstanden sind. Aber 
bevor etwas abgerissen wird, sollte genau 
hingeschaut werden. Hier passt ein Zitat von 
Salomon Schlatter (1858–1922), der 1922 für 
den Heimatschutz das Büchlein ‘Das Appen-
zellerhaus und seine Schönheiten’ verfasst 
hat, doch sehr gut: «Prüfet alles und behaltet 
das Beste.»  tiz

konnte. Ich vermute, der Ruf der Verhinderer 
stammt hauptsächlich von Stammtisch-Run-
den. Dort spricht man halt eher selten von den 
Erfolgsgeschichten.

Vielleicht gibt man als Bauherrschaft auch nur 
ungern zu, dass die Ansätze von «jemand ande-
rem» zu einem besseren Resultat führten.

Das ist möglich. Was bei dieser Diskussi-
on oft vergessen geht, ist unsere kostenlose 
Erstberatung. Von ihr kann jeder profitieren 
– inklusive einer allfälligen Begehung vor 
Ort. Das ist eine tolle Dienstleistung. Einspra-
chen ermöglichen es uns leider erst spät, mit 
der Bauherrschaft ins Gespräch zu kommen. 
Dasselbe gilt für Projekte in der Bauzone, da 

AKTUELL

Die neue Obfrau des Ausserrhoder Heimatschutzes Irene Hochreutener: «Die Lösung für die drohende Woh-
nungsnot werden wir nicht in den geschützten Ortsbildern oder Streusiedlungsgebieten finden. Foto: tiz
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Auf der sicheren Seite

fundiert. Dafür werden Bohrungen notwen-
dig. Geplant ist eine Tiefe von gut sieben bis 
acht Metern. «Unter Umständen müssen wir 
dann aber noch tiefer bohren – je nach Stabili-
tät.» Anschliessend wird das Widerlager mit 
Betonriegeln und vorgelagerten Blocksatz-
steinen ergänzt und verstärkt. Dann steht die 
Brücke wieder auf «festen Füssen».

«Die Kosten belaufen sich auf rund 100’000 
Franken.» Das erzählt Albert Broger, Bezirks-
rat von Schlatt-Haslen. Als es um die Finan-
zierung ging, sei er auf den «Fonds Brücken 
und Stege» der Mobiliar Genossenschaft auf-
merksam gemacht worden. «Wir haben unser 
Projekt dort eingereicht und erhalten nun 
einen schönen Betrag: 50’000 Franken.» Er 
freut sich über die finanzielle Unterstützung 
aus dem Fonds: «Manchmal muss man ein-
fach wissen, welche Möglichkeiten es gibt.» 
Den Rest der Kosten teilen sich die beiden Ge-
meinden auf. Es bleiben also für beide je etwa 
25’000 Franken.

Wie viele Wandernde jährlich über die Brü-
cke gehen, ist unbekannt. Spuren, wie sie 
während der Bauzeit vom Bagger gezogen 
werden, hinterlassen Fussgänger aber sicher 
nicht. Im saftigen Grün der Wiese ist eine 
breite Furche entstanden. «Vor den Som-
merferien sollte die Brücke wieder geöffnet 
werden», so Kellenberger und Broger. Bis im 
Herbst wird von den Bagger-Spuren vermut-
lich nichts mehr zu sehen sein. 

Nerina Keller

Wer auf Rädern unterwegs ist, wird 
sie kaum benötigen. Wandernde und 
Spazierende hingegen schon: die Fuss-
gängerbrücke über den Rotbach. Diese 
ist zurzeit gesperrt. Bei einer Begehung 
wurde entdeckt, dass das Brücken-
widerlager auf der Innerrhoder Seite 
saniert werden muss. Bis zu den  
Sommerferien sollten die Arbeiten 
beendet sein.

1997 wurde die Fussgängerbrücke Schönen-
büel in ihrer heutigen Form gebaut. Davor 
war hier ein Eisensteg. Seither mussten noch 
keine grösseren Unterhaltsarbeiten gemacht 
werden. Der Rotbach, über den sie führt, ist 
Gemeinde- und Kantonsgrenze: Er trennt 
Teufen AR und Schlatt-Haslen AI. 

Urs Kellenberger hat bei einer Begehung 
an Ostern 2022 entdeckt, dass das Brücken-
widerlager auf der Seite Schlatt-Haslen nicht 
mehr stabil ist. «Hier wurde das Widerlager 
auf Fels gebaut», erklärt Teufens Leiter In-
frastruktur und Werkbetriebe. «Man dachte 
wohl, dass dieser robust genug ist, um die 
Brücke zu stützen. Aber er rutschte weg.» 
Was also als Fundament der Brücke dient, 
wurde instabil.

Ausser- und Innerrhoder Fische
«Nun hat es ein ganzes Jahr gedauert, bis wir 
starten konnten.» Es mussten Abklärungen 
getroffen, Baubewilligungen eingeholt und 
schliesslich die Schonzeit der Fische abge-
wartet werden. In Ausserrhoden dauert die 
Schonzeit einen Monat länger als in Innerrho-
den. «Die Fische müssen links schwimmen, 
damit sie rechts nicht gefischt werden», sagt 

Kellenberger schmunzelnd. Eine Anspielung 
auf die manchmal etwas herausfordernden, 
kantonalen Unterschiede.

Der Rotbach plätschert bei normalem Was-
serstand ruhig vor sich hin. Am Tag der 
Brückenbesichtigung ist der Bach zu einem 
kleinen Fluss geworden. Geschuldet sind die 
Wassermassen dem vielen Regen der letz-
ten Tage. «Wenn es jetzt noch weiter regnet, 
müssen wir eine Pause einlegen», so Ramon 
Sprecher. Er ist Bauführer und arbeitet für 
die Firma Implenia, die hauptsächlich im 
Strassen- und Tiefbau tätig ist. «Arbeiten wie 
bei dieser Brücke machen wir immer wieder. 
Eine schöne und vielseitige Abwechslung.» 
Lehrlinge setzt er deswegen besonders gerne 
auf solchen Baustellen ein. «Sie erleben hier 
einen Kontrast und können einiges kennen-
lernen, was auf anderen Baustellen nicht 
möglich ist.»

Provisorische Stütze
Solange die Bauarbeiten an der Brücke an-
dauern, wird diese von einem provisori-
schen Joch getragen. Um dieses errichten 
zu können, musste zuerst das Wasser mit 
einem kleinen Damm umgeleitet und der ab-
gerutschte Fels abgespitzt werden. «Das war 
aber erst die Vorbereitung», erklärt Ramon 
Sprecher. «Nun geht es an die eigentliche 
Arbeit: die Unterfangung des neuen Widerla-
gers.» Als Erstes wird das alte Widerlager mit 
ausbetonierten Mikropfählen abgestützt und 

v.l.n.r: Urs Kellenberger, Albert Broger und Ramon Sprecher.  Foto: nek

Das provisorische Joch.  Foto: nek
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«Was, wenn Teufen, Stein und Hundwil fusionieren?»

Das wird im Abstimmungskampf sicher 
eine grosse Rolle spielen. Und für viele ist das 
auch ein entscheidendes Argument. Wichtig 
ist aber auch: Bei dieser Abstimmung wird 
erst ein Grundsatzentscheid gefällt. Wollen 
wir so eine «Fremdbestimmung» überhaupt 
ermöglichen oder nicht? Der genaue Ablauf 
würde so oder so erst später festgelegt.

Auf jeden Fall spannend. Wird Ihnen die Politik 
nicht fehlen?
So ganz lasse ich sie nicht hinter mir. Ich ver-
bleibe in der kantonalen Parteileitung und 
werde mich bei den Themen, die mich bewe-
gen, auch einbringen. Die Zeit im Kantonsrat 
war spannend und lehrreich. Aber vermissen 
werde ich sie nicht – man diskutiert dort na-
türlich auch über viele Themen, die einen per-
sönlich nicht besonders interessieren.

Eine neue Rolle haben Sie bereits: Sie wurden 
als Präsident des Touring Clubs AR (TCS) ge-
wählt. Wieviel Zeit beansprucht das?

Rund 10 Prozent. Das hat mit der Grösse 
und dem vielfältigen Engagement des TCS zu 
tun. Er ist zwar ein Verein – mit 1,5 Mio. Mit-
gliedern der Schweiz –, aber auch ein Unter-
nehmen. Als Sektionspräsident werde ich 
Teil des TCS-Verwaltungsrates. Auf der einen 
Seite veranstaltet die Sektion AR die Veloprü-
fung, diverse Reisen oder Lichtkontrollen und 
auf der anderen Seite steht das Unternehmen 
mit TCS-Campingplätzen oder Versicherun-
gen.

Der TCS ist zwar politisch aktiv, aber nicht all-
zu laut. Was ist Ihre Meinung zur Mobilität der 
Zukunft?

Das sagte ich schon bei der ersten Anfrage 
des TCS: Ich habe kein Benzin im Blut. Ich bin 

Patrick Kessler sitzt seit acht Jahren für 
die FDP im Kantonsrat. Am 8. Mai nahm 
er an seiner letzten Sitzung teil – wie 
vier weitere Teufner Ratsmitglieder 
(siehe Kasten). Unter anderem ging es 
an jenem Montag um die anstehende 
Abstimmung über Gemeindefusionen. 
Und um Patrick Kesslers Eventualan-
trag. Die TP hat den ehemaligen Kan-
tonsrat und neuen TCS-Präsidenten 
gefragt, was er von Fusionen, Tunnels 
und dem ÖV hält.

Herr Kessler, sind Sie zufrieden mit Ihrer letz-
ten Kantonsratssitzung? Ihr Eventualantrag 
hat es immerhin in die für Herbst geplante Ab-
stimmung geschafft.

Ja. Der Bevölkerung wird mit diesen zwei 
Fragen eine echte Auswahl mit zwei gegen-
sätzlichen Anträgen geboten: Will sie dem 
Vorschlag der Regierung mit Fixierung von 
3 bis 5 Ausserrhoder Gemeinden folgen oder 
will sie bloss gemäss meinem Eventualantrag 
die Gemeinde-Namen aus der Verfassung 
streichen und ein Fusionsgesetz mit Fusions-
finanzierungen in der Verfassung festschrei-
ben? Eine solche Abstimmung entspricht 
meinem Demokratieverständnis.

In Anbetracht der vielen Vorstösse ist das ein 
– man kann fast sagen – erstaunlich vernünfti-
ger Kompromiss.

Ich habe während meiner Wortmeldung 
die Frage gestellt, ob es die ganzen Diskussio-
nen und Vorschläge der vergangenen Monate 
wirklich gebraucht hat. Meine Antwort: Ja. Es 
war wichtig, dass der Regierungsrat mit sei-
nem Vorschlag erstmal einen «Stein ins Was-
ser» geworfen hatte. Genauso hat es die Bei-
träge aus dem Rat und anderen Institutionen 
– inklusive Initiativen – gebraucht. Das alles 
hat zu diesem guten Resultat geführt.

Noch ganz polemisch gefragt: Sind Sie eigent-
lich für oder gegen Fusionen?

Ich bin überzeugt, dass es in unserem Kan-
ton Fusionen braucht. Für einige Einheiten 
wird es immer schwieriger, die Gemeinde-
Funktionen sicherzustellen. Das gilt für die 
personelle und die finanzielle Situation. Aber 
es gibt auch das Gegenteil: Gemeinden, bei 
denen es sehr gut läuft. Ich glaube deshalb, 
Fusionen sollten aus einer Position der Stär-
ke aus den Gemeinden heraus angestrebt 
werden.

Hätten Sie ein Beispiel?
Vielleicht eher ein Gedankenexperiment: 

Wie wäre es, wenn Teufen mit Stein und 
Hundwil fusioniert? Beide Gemeinden haben 
Potenzial und insbesondere Hundwil struktu-
relle finanzielle Defizite – an denen sie nicht 
schuld sind. Teufen könnte diese zusätzliche 
finanzielle Belastung locker verkraften und 
das «kantonale Finanzausgleichs-Problem» 
Hundwil wäre sachlich elegant gelöst. Aber 
wie sähen das die Hundwiler und Steiner Bür-
ger emotional? 

Nun haben Sie aber noch nicht von der viel 
beschworenen «Fusion aus der Basis» gespro-
chen. Weil das nie passieren wird?

Das ist in dieser Diskussion wirklich ein 
bisschen zu einem geflügelten Wort gewor-
den. Ich glaube, Sie haben recht mit dieser 
Vermutung: Es wird kaum je einen «Volks-
marsch für Fusionen» durch Teufen geben. Es 
braucht vermutlich immer Institutionen, die 
eine solche Vereinigung anstossen. Das kann 
aber auch ein Gemeinderat sein. In jedem Fall 
glaube ich, dass der Entscheid von der Bevöl-
kerung der betroffenen Gemeinden mitgetra-
gen werden muss.

Die wegweisende Abstimmung soll noch diesen 
Herbst stattfinden. Was ist Ihre Prognose?

Ich glaube, der Regierungsrat hat es mit 
der «3 bis 5 Gemeinden»-Vorlage gut für Teu-
fen gemeint und für mehr Varianten geöffnet, 
aber die Chancen der Vorlage gemindert. Die 
«4 Gemeinden»-Vorlage hätte vermutlich 
bessere Chancen gehabt, weil sie von Anfang 
an klarer war. Sagt die Bevölkerung «Ja» zu 
einem Ausserrhoden mit drei bis fünf Ge-
meinden, geht die Diskussion damit «nur» in 
die nächste Runde. Deshalb schätze ich den 
Eventualantrag heute als chancenreicher ein.

Hat es nicht auch damit zu tun, dass sich die 
Ausserrhoder ungern fremdbestimmen lassen?

POLITIK

«Ich habe kein Benzin im Blut. 
Ich bin ein Verfechter der  
intelligenten Mobilität und 
ein «hardcore» Zugfahrer. Ich 
lege mit dem ÖV pro Jahr rund 
30’000 bis 40’000 Kilometer 
zurück – mit dem Auto nur 
rund 10’000. »

«Es wird kaum je einen 'Volks-
marsch für Fusionen' durch 
Teufen geben. Es braucht 
Institutionen, die eine solche 
Vereinigung anstossen.»
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ein Verfechter der intelligenten Mobilität und 
ein «hardcore» Zugfahrer. Ich lege mit dem 
ÖV pro Jahr rund 30’000 bis 40’000 Kilome-
ter zurück – mit dem Auto nur rund 10’000. 
Ich glaube, zur Bewältigung der Mobilitäts-
Herausforderungen der Zukunft braucht es 
eine kombinatorische Strategie: ÖV, Auto 
und Velo müssen alle einbezogen werden. 
Nur so können wir Bevölkerungswachstum, 
Demografie und Mobilitätsbedürfnis gerecht 
werden.

Sie haben also nichts gegen grosse MIV-Infras-
trukturprojekte wie den Liebegg-Tunnel bzw. 
den neuen Autobahnzubringer unter dem Gü-
terbahnhof St. Gallen?

Überhaupt nicht. Dieses konkrete Projekt 
bringt aus meiner Sicht riesige Vorteile für 
Pendelnde und vor allem für St. Gallen. Stel-
len Sie sich nur vor, wie sehr damit das Quar-
tier Riethüsli aufgewertet wird.

Wenn wir schon beim Tunnel sind, muss ich na-
türlich fragen: Was ist mit dem in Teufen?

Über die Jahre bin ich diesem Thema ge-
genüber ehrlich gesagt etwas gleichgültig 
geworden. Klar ist: Wir können uns dieses 
Projekt heute leisten. Aber ich frage mich: 
Würden wir so etwas auch bauen, wenn wir 
dafür finanziell an die Grenzen gehen müss-
ten? Ich glaube nicht. Und das finde ich scha-
de. Wollen wir wirklich 50 bis 60 Millionen 

Franken in ein Infrastruktur-Projekt inves-
tieren, das die Bahn-Durchfahrten, nicht aber 
die 5’000 MIV-Fahrten durchs Dorf reduziert? 
Da würde ich lieber über etwas Ambitionier-
teres diskutieren.

Sie sprechen von der alten Idee von einem Tun-
nel bis ins Riethüsli?

Ja. Damit liesse sich vermutlich 10 Minu-
ten Fahrzeit nach SG sparen. Das wäre sehr, 
sehr wertvoll für Teufen und alle Gemeinden 
«weiter hinten». Natürlich müsste man Lö-
sungen für Niederteufen und Lustmühle fin-
den – aber das wäre wenigstens ein Projekt 
mit einem konkreten Mehrwert für das ganze 
Mittelland. Aber das dürfte Vision bleiben, da 
mache ich mir nichts vor.

Und abgesehen vom TCS: Was haben Sie sonst 
noch für Pläne?

Beruflich bin ich derzeit bewusst noch et-
was planlos (lacht). In den vergangenen 25 
Jahren war ich Geschäftsführer des «Han-
delsverband.swiss». Das ist der Verband des 
schweizerischen Versandhandels bzw. der 
Online-Shops. Dort habe ich per Ende Mai auf-
gehört. Nun will ich mir etwas Zeit nehmen, 
um meine nächsten Schritte zu planen – so 
ergebnisoffen wie möglich. Ich bin sozusagen 
auf Job-Suche. Ich würde gerne noch einmal 
etwas Neues anpacken. Mit 54 Jahren ist da-
für jetzt der richtige Zeitpunkt. tiz

POLITIK

Abschied vom Kantonsrat
Nicht nur für Patrick Kessler war die Sitzung vom 
8. Mai der letzte Auftritt im Kantonsrat. Insgesamt 
verabschiedeten sich fünf Teufner Mitglieder vom 
Kantonsparlament:

Urs Alder

Der FDPler wurde 2015 in den 
Kantonsrat gewählt.

Oliver Schmid

Der FDPler wurde 2015 in den 
Kantonsrat gewählt.

Peter Zeller

Der SVPler wurde 2015 in den 
Kantonsrat gewählt («Tüüfner 
Chopf» dieser Ausgabe)

Pascale Sigg-Bischof

Die FDPlerin wurde 2019 in den 
Kantonsrat gewählt.

«Ich habe kein Benzin im Blut. 
Ich bin ein Verfechter der  
intelligenten Mobilität und 
ein «hardcore» Zugfahrer. Ich 
lege mit dem ÖV pro Jahr rund 
30’000 bis 40’000 Kilometer 
zurück – mit dem Auto nur 
rund 10’000. »

Patrick Kessler (rechts) wurde an der jüngsten HV zum neuen Präsidenten des Touring Clubs AR (TCS) gewählt. Der Verein ist der grösste in Ausserrhoden.  Foto: zVg
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Von Stolz, Überraschungen und Kostenschätzungen

Und wo sind Sie an Ihre Grenzen gestossen?
Dörig: Das Zeitmanagement war phasen-

weise eine Herausforderung. Es blieb manch-
mal kaum Zeit fürs Private – nebst Berufs- 
und Familienalltag.

Sütterle: Für mich als Mensch sind Ver-
trauen und Verlässlichkeit zentrale Werte, an 
denen ich mich orientiere und messen lasse. 
Deshalb habe ich mich mit der glaubhaften 
Vermittlung der mehrmals sprunghaft an-
gestiegenen Kostenschätzungen der Doppel-
spur enorm schwergetan. 

Was hat Sie total überrascht?
Dörig: Ich hatte keine bestimmten Erwar-

tungen oder Vorstellungen. Doch zu sehen, 
was Teufen für eine grossartige Ausgangsla-
ge hat, und wie viele Bereiche auf einem Top-
Niveau ausgestattet sind, hat mich manchmal 
staunen lassen. Da täte es gut, wieder einmal 
eine Aussenperspektive einzunehmen, um 
die Erwartungen nicht stets noch höher zu 
schrauben.

Sütterle: Der Austausch und auch die kan-
tonsübergreifende Verbundenheit mit den 
anderen Gemeinde- und Bezirksräten aller 
Rotbachtal-Gemeinden. Dazu gehören auch 
die jährlich stattfindenden Treffen.

Ein Gemeinderats-Amt ist nicht unbedingt für 
alle. Warum sollte man eine Kandidatur trotz-
dem wagen?

Dörig: Sich einbringen, mitwirken und 
entscheiden bedeutet eine grosse Verantwor-
tung – bringt aber auch Genugtuung mit sich. 
Mit Ausdauer und Geschick kann man eini-
ges bewegen und mitgestalten.

Sütterle: Jeder und jede kann sich ein-
bringen: Es genügen gesunder Menschenver-
stand, Umsicht und Liebe zu seinem Umfeld. 
Man kann nämlich in den auf Augenhöhe 
geführten Ratsdiskussionen auch nichts Fal-
sches sagen, denn jeder Beitrag verbessert 
die Qualität der Meinungsbildung des Ge-
samtkollektivs.

Nerina Keller

Mit dem Abschluss der Legislatur ver-
abschieden sich auch zwei Gemeinde-
rätinnen und ein Gemeinderat: Muriel 
Frei (Text rechts), Kathrin Dörig und 
Marco Sütterle. Letzteren hat die TP 
einige Fragen geschickt – und um  
möglichst kurze Antworten gebeten.

Auf welches Projekt sind Sie besonders stolz?
Kathrin Dörig: Dass wir ein Spielplatz-

konzept erarbeitet haben. Das wird nun mit 
Start im Sommer schrittweise umgesetzt. Ein 
besonderer Moment war sicher auch die er-
folgreiche Volksabstimmung über die Erhö-
hung des Globalkredits für die Bibliothek und 
die Integration in die Verwaltung.

Marco Sütterle: Die Reorganisation der 
ehemals drei Altersheime mit der damit ver-
bundenen Nutzung von Synergien, Harmoni-
sierung und Verbesserung der Arbeitsabläu-
fe. Dank dieser Umstrukturierung konnten 
wir 2019 schliesslich Pensionstaxen senken 
– entgegen dem allgemeinen Trend.

Welche Gemeinderatssitzung ist Ihnen in Erin-
nerung geblieben und warum?

Dörig: Sicher die erste. Und dann aber 
auch die Sitzung, als Pascale Sigg bekannt-
gab, dass sie aus dem «Büro Gemeinderat» 
austreten und ihre Funktion als Stv. Gemein-
depräsidentin aufgeben wird. Die Umstände, 
aber auch sie als Ratskollegin zu verlieren, 
haben mich sehr beschäftigt.

Sütterle: Meine erste Sitzung in dem ehr-
würdigen Gemeinderatssaal mit dem schönen 
Parkettboden und den massiven Holztischen.

Waren Sie zufrieden mit Ihrem Ressort?
Dörig: Sehr. Es liefen vielen Themen zu-

sammen. Nahe bei der Bevölkerung und dem 
Dorfleben zu sein, hat mir gefallen.

Sütterle: Äusserst glücklich. Vor allem die 
Zusammenarbeit mit der Heimkommission, 
wie auch der Gesamtleiterin und der Kontakt 
zum Kader und den Mitarbeitenden unserer 
Alters- und Pflegeheime, waren sehr erbau-
end und motivierend.

Was war Ihr schönstes Erlebnis?
Dörig: Es gibt nicht «das» Erlebnis. Viele 

kleine oder grössere Momente bleiben in gu-
ter Erinnerung. Es bereitet Freude, sie Revue 
passieren zu lassen.

Sütterle: Jeweils die von den Mitarbeiten-
den unserer Alters- und Pflegeheime so liebe-
voll organisierten Weihnachtsfeiern zusam-
men mit den glücklichen Bewohnenden und 
ihren dankbaren Angehörigen – das war der 
schönste Lohn für mein Engagement.

POLITIK

«Mit Ausdauer und Geschick 
kann man einiges bewegen 
und mitgestalten.»

Kathrin Dörig

«Man kann in den auf Augen-
höhe geführten Ratsdiskussio-
nen nichts Falsches sagen.»

Marco Sütterle

Noch kurz fürs Foto posieren: Kathrin Dörig und Marco Sütterle vor ihrer letzten Gemeinderatssitzung. Foto: tiz
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«Auf lokaler Ebene kann man viel lernen»

Sie haben Ihr Studium abgeschlossen. Was sind 
Ihre Pläne für die Zukunft?

Bis zum Sommer habe ich eine Stellvertre-
tung an der Kanti in Trogen übernommen. Im 
August werde ich eine Stelle als Lehrperson 
an der Kantonsschule in Zug antreten und ich 
zügle nach Zürich. Ich freue mich sehr auf die 
Stadt, weiss aber jetzt schon, dass ich Teufen 
vermissen werde.

Was würden Sie anderen jungen Menschen 
empfehlen, die sich für eine Karriere in der Poli-
tik interessieren?

Auf lokaler Ebene kann man sehr viel ler-
nen über die Strukturen und Abläufe der Ge-
meinde. Es gibt keine bessere Möglichkeit, im 
politischen Geschehen mitzuwirken, als sich 
auf kommunaler Ebene einzubringen und ak-
tiv Verantwortung zu übernehmen. Dadurch 
entwickelt man Kompetenzen, inhaltlich und 
auch im Führungsbereich.

Können Sie sagen, wie hoch etwa der Zeitauf-
wand für die Aufgabe im Gemeinderat war?

Das variiert stark und ich kann nicht ge-
nau sagen, wie viele Stunden das monatlich 
waren. Es gibt Phasen, in denen mehr Zeit 
und Engagement erforderlich sind, zum Bei-
spiel bei der Planung und Umsetzung von 
Projekten. Dann können nebst den Gemein-
deratssitzungen zusätzliche Treffen, Gesprä-
che und Telefonate anfallen. Mir hat es auf je-
den Fall Spass gemacht und ich kann mir gut 
vorstellen, mich wieder zu engagieren.

Alexandra Grüter-Axthammer

Nach vier Jahren im Gemeinderat tritt 
Muriel Frei zurück. Die 26-Jährige 
leitete das Ressort Soziales. Sie ist 
Mitglied der FDP und im Vorstand der 
Jungfreisinnigen Teufen. Wie sie die 
Arbeit im GR erlebt hat und wie es 
beruflich weitergeht, erzählt sie uns im 
Interview.

Was hat Sie dazu bewegt, sich als Gemeinderä-
tin einzusetzen?

Mein politisches Interesse und der 
Wunsch, etwas zu bewegen. Die Gemeinde-
ebene bietet die beste Möglichkeit, direkt Ein-
fluss zu nehmen und Projekte umzusetzen. In 
den vier Jahren meiner Amtszeit haben wir 
einige spannende Projekte umgesetzt. 

Können Sie uns eines nennen?
Zum Beispiel die Entwicklung einer neuen 

Jugend-App. Derzeit nutzen rund 50 Gemein-
den diese App und auch Teufen wird sie bald 
einführen. Im Rahmen der Rezertifizierung 
der UNICEF als Kinderfreundliche Gemeinde 
ist die Idee der Jugend-Apps im Aktionsplan 
für 2025 definiert. 

Als Sie Ihr Amt antraten, waren Sie gerade ein-
mal 22 Jahre alt. Wie war Ihre erste Gemeinde-
ratssitzung? Waren Sie aufgeregt? 

Ich bin eine sehr offene und kommunika-
tive Person, das war kein Problem für mich. 
Ausserdem hatte ich nicht das Gefühl, dass 
mein Alter eine grosse Rolle spielte. Der Ge-
meinderat war sehr divers zusammengesetzt 
und jede Person brachte ihren Standpunkt in 
die Diskussionen ein. Dabei konnte ich natür-
lich die Perspektive der jungen Generation 
repräsentieren.

Wie haben Sie die Zusammenarbeit mit ande-
ren Gemeinderäten und -rätinnen erlebt?

Wir hatten einen respektvollen und ange-
nehmen Umgang miteinander. Es war auch 
eine ausgewogene Konstellation mit vier 
Frauen und vier Männern. Diese Vielfalt an 
Meinungen und Perspektiven hat zu span-
nenden Diskussionen geführt und ermöglich-
te es uns, gemeinsam gute Entscheidungen 
zu treffen. 

Nun bleibt gerade mal eine Frau im Gemeinde-
rat. Was denken Sie, weshalb ist das so?

Das ist natürlich sehr bedauerlich. Allge-
mein sind Frauen in der Politik aber gut ver-
treten, auch in umliegenden Gemeinden. Es 
hat wahrscheinlich verschiedene Gründe. 
Ich habe die Hoffnung, dass es lediglich in 
der nächsten Legislaturperiode so ist und wir 
wieder gute Frauen finden werden. 

Sie haben während Ihrer Amtszeit an der Uni 
in Zürich Germanistik und Erziehungswissen-
schaften studiert. Wie ging das auf?

Es kam mir sicher entgegen, dass ich den 
Master während der Corona-Pandemie ab-
geschlossen habe. Trotzdem war es oft eine 
Herausforderung, pünktlich von Zürich nach 
Teufen an eine Sitzung zu kommen. Manch-
mal war es eine Punktlandung – ich war auf 
gute Bahnverbindungen angewiesen. Aber 
insgesamt habe ich es geschafft, mein Stu-
dium erfolgreich abzuschließen und meine 
Aufgaben als Gemeinderätin wahrzunehmen.

Wie haben Ihre Studienfächer Ihre Arbeit als 
Präsidentin der Kinder- und Jugendkommis-
sion beeinflusst?

Mein Studienfach Erziehungswissen-
schaften hat vielleicht dazu beigetragen, dass 
ich ein besseres Verständnis für die Entwick-
lungsphasen von Kindern und Jugendlichen 
habe. Im Gemeinderat steht jedoch nicht das 
Studium oder die fachliche Ausbildung im 
Vordergrund. Viel wichtiger ist die Art und 
Weise, wie eine Person denkt und sich ein-
bringt. 

Die heute 26-jährige Muriel Frei war mit 22 in den Gemeinderat gewählt worden.  Foto: axa



TÜÜFNER POSCHT  05 | 2023

ankommen • durchatmen • geniessen
Der neue Geheimtipp im Alpstein, abseits von Touristenströmen.  

Natur & Genuss erreichbar in nur 30 Minuten Spaziergang ab Gratis-
parkplatz Lehmen. Alpen-Bistro & Grill mit Weinspezialitäten. 071 799 12 21 • www.ahorn.ch 

Unser Hirschen-Team heisst Sie herzlich willkommen!

Der Frühling ist da, die Blumen spriessen, 
im Hirschen kann man die Terrasse geniessen!

Öffnungszeiten von Dienstag bis Samstag
10.30 bis 14.00 Uhr 
17.30 bis 23.00 Uhr

Restaurant Hirschen

Speiserestaurant  ILGE 
Ursula + Köbi Inauen-Koch 

Dorf 2  -  9053 Teufen 
Tel. 071 333 13 60  

inauen.koch@bluewin.ch     ilge-teufen.ch 
  
 Freitag, 7. Juli  2023    ab 19.00 Uhr 

 
 
 

 
Salatbuffet mit Grillspezialitäten 

 

Musik:   Ländlertrio Gasser-Hess 
Betriebsferien:  31. Juli   bis   23. August 

• ab Freitag, 16. Juni: Wochenmarkt Teufen 08.30 – 12.00
auf dem Dorfplatz 

• ab Samstag, 17. Juni: Häädler Bauernmarkt 08.30  - 12.00
auf dem Kirchplatz Heiden

• jeden Mittwoch 13.30 – 19.30 Verkauf ab Hof

Sie können auf unserer Website  
(www.pizzeriateufen.ch) jederzeit 
einen Tisch für Geburtstage,  Familien- 
und Firmenfeste im Restaurant 
 reservieren oder direkt bei uns unter 
der Telefonnummer 071 333 40 40.

Gerne nehmen wir auch Bestellungen 
take away (mitnehmen über die Gasse) 
entgegen. 

Unsere Öffnungszeiten
Mo: geschlossen
Di – So von 10.30 – 22.30 Uhr: 
durchgehend warme Küche
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Familie Bajwa

Hauptstrasse 1
9053 Teufen

info@pizzeriateufen.ch
www.pizzeriateufen.ch

Hauptstrasse 1
9053 Teufen

info@pizzeriateufen.ch
www.pizzeriateufen.ch

071 333 40 40

“En Guete”

Das Restaurant mit viel Liebe zum Detail
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

schwarzer-baeren.ch - 071/22 333 44

Speicherstr. 151 - 9011 St.Gallen - restaurant@schwarzer-baeren.ch
Mit der Appenzeller Bahn geht es direkt bis zum „Schwarzer Bären“.

wo gömmer ane…
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Aus den Verhandlungen des Gemeinde-
rates vom 16. Mai 2023 

Gesamtsanierung Schulhaus altes Hörli
Das Schulhaus altes Hörli, das im Jahr 1906 
erbaut wurde, soll kernsaniert und als Pri-
marschule umgenutzt werden. Um den mo-
dernen Anforderungen des Unterrichtes und 
der neuen Nutzung gerecht zu werden, ist zu-
dem ein neues Raumkonzept erforderlich.

Im Januar des letzten Jahres hat der Gemein-
derat den Projektierungskredit für das Schul-
haus altes Hörli genehmigt. Auf dieser Basis 
wurden die Honorarleistungen diverser Fach-
spezialisten ausgeschrieben und die entspre-
chenden Arbeitsgattungen mit der Planung 
beauftragt. Auf Basis dieser Erkenntnisse 
wurde in Zusammenarbeit mit Fachleuten 
das Vorprojekt zum Bauprojekt weiterentwi-
ckelt.

Das Projekt sieht vor, den Eingang auf der 
Westseite wieder zu aktivieren, um für Roll-
stuhlfahrer einen problemlosen Zugang zu 
ermöglichen. Im Innern des Gebäudes wird 
in Verbindung mit dem Eingang West neu 
eine Liftanlage eingebaut, die bis ins Dachge-
schoss reicht. Sanfte Eingriffe an der Fassade 
sind notwendig, die Grundstruktur soll aber 
auf jeden Fall erhalten bleiben. Der gesamte 
Bau wird den heute geltenden Dämmperime-
tern angepasst. Sämtliche mit Schadstoffen 
belasteten Materialien werden zurückgebaut 
und fachgerecht entsorgt. Auch die aktuell 
hohe Radonbelastung im Untergeschoss wird 
durch eine kontrollierte Raumbelüftung be-
hoben. Auf dem Dach wird eine Photovoltaik 
Anlage installiert. Der Ausbaustandard orien-
tiert sich am Qualitätsniveau des bereits sa-
nierten Schulhaus Blau in Niederteufen.

Der Baubeginn ist auf Herbst 2023 geplant. 
Aufgrund der Komplexität der Sanierungs-
arbeiten und der zu erhaltenden Bausubstanz 
wird von einer Bauzeit von 17 Monaten aus-
gegangen. Dementsprechend kann mit einem 
Bezug während der Frühlingsferien 2025 ge-
rechnet werden.

Anlässlich seiner Sitzung vom 16. Mai 2023 
hat der Gemeinderat den entsprechenden, 
gebundenen Ausführungskredit in der Höhe 
von CHF 4.15 Mio. für die Sanierung des alten 
Hörli genehmigt.

Vollzugsverordnung zum 
Entschädigungsreglement
Die Stimmberechtigten haben am 12. März 
2023 dem Reglement für die Entschädigung 
der Behördenmitglieder und nebenamtlichen 
Funktionäre der Gemeinde Teufen (Entschä-
digungsreglement) mit grossem Mehr zuge-
stimmt. Art. 2 Abs. 1 des Entschädigungsreg-
lementes hält fest, dass der Gemeinderat die 
einzelnen Ressortspensen in einer Vollzugs-
verordnung festlegt.

In diesem Zusammenhang legte der Gemein-
derat die Pensen für die einzelnen Ressorts 
wie folgt fest:

Ressort Bau und Umwelt 40%
Ressort Bildung 30%
Ressort Alter und Gesundheit 25%
Ressort Jugend, Freizeit und Kultur 20%
Ressort Finanzen und Volkswirtschaft 20%
Ressort Baubewilligungen 15%
Vizepräsidium 5%

Diese Vollzugsverordnung tritt wie das Ent-
schädigungsreglement am 1. Juni 2023 in 
Kraft.

Konstituierung für die Amtsperiode 
2023 – 2027
Am letzten Dienstag fand die wegweisende 
«Schlegelsitzung» mit den neugewählten und 
den bisherigen Mitgliedern des Gemeindera-
tes für die neue Amtsdauer 2023 – 2027 statt. 
Dabei konnten alle Ressorts samt Stellvertre-
tungen erfolgreich verteilt werden.

So ist der Gemeinderat ab dem 1. Juni 2023 
folgendermassen konstituiert:

Ressort Präsidium, Planung, Personal,  
Informatik und Kommunikation
Altherr Reto, Leitung
Stutz Roger, Stellvertretung

Ressort Bildung
Weiler Beatrice, Leitung
Spielmann Urs, Stellvertretung

Ressort Bau und Umwelt
Renn Peter, Leitung
Stutz Roger, Stellvertretung

Ressort Alter und Gesundheit
Frei Urs, Leitung
Fischer Samuel, Stellvertretung

Ressort Jugend, Freizeit, Kultur
Fischer Samuel, Leitung
Frei Urs, Stellvertretung

Ressort Finanzen und Volkswirtschaft
Spielmann Urs, Leitung
Altherr Reto, Stellvertretung

Ressort Baubewilligungen
Stutz Roger, Leitung
Renn Peter, Stellvertretung

Das Büro des Gemeinderates setzt sich wie 
bisher so zusammen: Altherr Reto, Gemein-
depräsident; Stutz Roger, Gemeindevizeprä-
sident; Aeple Marcel, Gemeindeschreiber

Die abschliessende Bestellung der verschie-
denen Kommissionen und Delegationen wird 
der Gemeinderat im Rahmen seiner nächsten 
Sitzung vom Juni 2023 vornehmen. Im An-
schluss wird das Behördenverzeichnis für die 
neue Legislaturperiode auf der Homepage der 
Gemeinde Teufen aufgeschaltet werden.

Verabschiedung Ratsmitglieder
Im Anschluss an die letzte Sitzung des Ge-
meinderats der laufenden Amtsperiode wur-
den die Mitglieder Kathrin Dörig, Muriel Frei 
und Marco Sütterle dankend aus dem Ge-
meinderat verabschiedet.

Alle drei haben sich dazu entschieden, nicht 
mehr für eine Wiederwahl anzutreten. Der 
Gemeinderat sprach ihnen für die jahrelang 
geleisteten Dienste zum Wohle der Gemeinde 
den allerbesten Dank aus.  gk

Schulhaus Hörli und neuer Gemeinderat
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Bewilligte Baugesuche im 1. Quartal 2023
kühler bei Wohnheim, Schönenbüel; Grund-
stück Nr. 575, Assek-Nr. 2731

Michael Serge Steiner, Schulhausstrasse 
14b, 9052 Niederteufen, Teilweiser Abbruch 
/ Neubau Wohnhaus, Neubau Schräglift und 
Garage, Battenhusstrasse, Lustmühle; Grund-
stück Nr. 1272, 1475, 2276, 2277, Assek-Nr. 
1435

Raphael und Rahel Looser, Steinersras-
se 14, 9053 Niederteufen, Ersatz Ölheizung 
durch Luft-Wasser-Wärmepumpe bei Wohn-
haus, Steinerstrasse, 14; Grundstück Nr. 314, 
Assek-Nr. 421

Einwohnergemeinde Teufen, Abwasser-
versorgung, Mühltobel, 9052 Niederteufen, 
Abwassertechnische Sanierung, Kurven-
strasse Süd, Lustmühle; Grundstück Nr. 
1402, 2001, 718

Marc und Kerstin Winiger, Steinwichslen-
strasse 12, 9052 Niederteufen, Abbruch / 
Neubau Einfamilienhaus, Erstellung Luft-
Wasser-Wärmepumpe (Innenaufstellung) 
einschliesslich Projektänderung, Oberbo-
denstrasse 1, Niederteufen; Grundstück Nr. 
1415, Assek-Nr. 1549

Christian Weniger, Steinwichslenstrasse 
27, 9052 Niederteufen, Teilabbruch und Wie-
deraufbau Einfamilienhaus, Anbau Garage, 
Ersatz Ölheizung durch Luft-Wasser-Wärme-
pumpe, Steinwichslenstrasse 27, Niederteu-
fen; Grundstück Nr. 1726, Assek-Nr. 1943

Aus den Verhandlungen des Gemeinde-
rates vom 25. April 2023.

Hans Jakob Zellweger, Unter-Spitalhof 14, 
6032 Emmen, Wohnraumerweiterung in 
Stallteil bei Wohnhaus / Stall, Fuchslöchli 
718; Grundstück Nr. 599, Assek-Nr. 718

Kanton Appenzell Ausserrhoden, Amt für 
Umwelt, Kasernenstrasse 17a, 9102 Herisau, 
Erstellung Solaranlage an Stützmauer mit 
Wechselrichter, Umfahrung; Grundstück Nr. 
1828

Einwohnergemeinde Teufen, Umwelt-
schutzkommission, Dorf 7, 9053 Teufen, 
Neubau Halbunterflurbehälter, Hauptstras-
se; Grundstück Nr. 1717

STWEG, Stofelweid 1-9 c/o Altrimo AG 
Weissbadstrasse 1, 9050 Appenzell, Sondier-
bohrung; Grundstück Nr. 2415

Einwohnergemeinde Teufen, Dorf 7, 9053 
Teufen, Errichtung Sonnensegel und Anbau 
Velounterstand an Schulhaus Blau, Schul-
hausstrasse, 5, Niederteufen; Grundstück Nr. 
1247, Assek-Nr. 1578

Sabrina und Markus Giger, Bahnhofweg 8, 
9042 Speicher, Wärmepumpe mit zwei Erd-
sonden bei Wohnhaus, Rothenbüelstrasse 13; 
Grundstück Nr. 2013, Assek-Nr. 3177

Grubenmann Liegenschaften AG, Eggers-
tandenstrasse 24, 9050 Appenzell, Erstel-
lung von sieben Luft-Wasser-Wärmepumpen, 
Sammelbüel; Grundstück Nr. 1676

RPA Solutions AG, Friedbergstrasse 1, 9200 
Gossau, Liftüberfahrten bei den Mehrfamili-
enhäusern-nachträgliches Baugesuch, Unte-
re Böhlstrasse 4 und 4a, Niederteufen; Grund-
stück Nr. 1880, Assek-Nr. 2786 und 2787

Alfred Nef-Gassner, Hauptstrasse 3a, 9053 
Teufen, Ersatz Ölheizung durch Luft-Wasser- 
Wärmepumpe bei Wohnhaus, Hauptstrasse 
3a; Grundstück Nr. 156, Assek-Nr. 224, 225

Kanton Appenzell Ausserrhoden, Obst-
markt 1, 9102 Herisau, Anbau Unterstand für 
Häcksler an Gebäude, Gmünden, Niederteu-
fen; Grundstück Nr. 1109, Assek-Nr. 1184

Roman Fitze, Ebni 14, 9053 Teufen, Abbruch 
/ Wiederaufbau Stallteil mit Einbau Wohnung 
und Garage, Umbau, Wohnhaus inkl. Projekt-
änderung, Rüti 882; Grundstück Nr. 767, As-
sek-Nr. 882

Reto Schläpfer, Wies 1033, 9053 Teufen, 
Einbau Wärmepumpe mit zwei Erdsonden, 
Wies 1033, Grundstück Nr. 954, Assek-Nr. 
1033

Simone und Hugo Baumann-Müller, Stein-
wichslenstrasse 12, 9052 Niederteufen, Er-
stellung von vier Parkplätzen, Rütihofstrasse 
1, Niederteufen; Grundstück Nr. 1382 und 
2509

Anita Zellweger und Marco Graf, Rund-
strasse 56, 8400 Winterthur, Um- und Anbau 
an Wohnhaus, Neubau Gartenhaus, Sammel-
büelstrasse 4; Grundstück Nr. 1979, Assek-
Nr. 2189 (Wohnhaus)

HR Investment AG, Burgstrasse 22, 9404 
Roschacherberg, Crescon AG, Vogelherd-
strasse 4, 9410 Heiden, Abbruch Wohnhaus 
/ Neubau Mehrfamilienhaus mit fünf Woh-
nungen und Tiefgarage, Rothenbüelstrasse 3; 
Grundstück Nr. 1856, Assek-Nr. 2088

Patrick Stieger, Vorderhausstrasse 15a, 
9053 Teufen, Abbruch Einfamilienhaus und 
Garage, Vorderhausstrasse 19; Grundstück 
Nr. 1370, Assek-Nr. 1497 und 1755

Katharina und Alfred Zürcher-Brunner, 
Hechtstrasse 6a, 9053 Teufen, Erstellung 
Solaranlage (Indach) bei Wohnhaus, Hecht-
strasse 6a (Ortsbildschutzzone); Grundstück 
Nr. 142, Assek-Nr. 173

Azimex AG, Speicherstrasse 60a, 9053 Teu-
fen, Umnutzung Lager in Produktionsräu-
me bei Gewerbehaus, Speicherstrasse 60a; 
Grundstück Nr. 1992, Assek-Nr. 2755

Stefan Nef, Bubenrüti 3110, 9053 Teufen, 
Werner Nef, Hätschen 549, 9053 Teufen, Neu-
bau Betriebsleiterhaus – Projektänderung 
(Umgebungsgestaltung, Fassadenänderung), 
Bubenrüti 3110; Grundstück Nr. 823

Stiftung Waldheim, Kronenwiese 1236, 
9428 Walzenhausen, Ersatz Ölheizung durch 
zwei Luft-Wasser-Wärmepumpen mit Rück-

Handänderungen online
Aufgrund der vielen Gemeinde-Mitteilungen hatten 
die Handänderungen der Monate März und April 
hier keinen Platz mehr. Sie finden sie aber auf 
www.tposcht.ch/news/handaenderungen-maerz-
und-april-2023/
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te eine externe Gesamtprojektleitung (GPL). 
Diese übernimmt die Rolle des Projektleiters 
Bauherr. Das GPL-Mandat umfasst nebst der 
Funktion des Gesamtprojektleiters auch die 
Teilprojektleitungen für die drei vorgesehe-
nen Teilprojekte sowie die GPL-Stabsstelle 
im Sinne der Bauherrenunterstützung (BHU) 
der Ordnung SIA 101/2020.

Gestützt auf die Bestimmungen des öf-
fentlichen Beschaffungswesens wurden 
die entsprechenden Leistungen öffentlich 
ausgeschrieben. Nach Beurteilung der Zu-
schlagskriterien hat sich gezeigt, dass das 
Angebot der Pini Gruppe AG, Zürich, das bes-
te Angebot unterbreitet hat und demzufolge 
den Zuschlag für das Gesamtprojektleitungs-
mandat für die Alternativvariante der Ge-
meinde erhalten hat.  gk

Die Gemeinde hat die Pini Gruppe AG 
mit der Gesamprojektleitung beauf-
tragt.

Aus den Verhandlungen des Gemeinderates: 
Mittels zweier Volksabstimmungen am 
15. Mai 2022 und 25. September 2022 haben 
die Teufner Stimmberechtigten dem Gemein-
derat den Auftrag erteilt, eine Alternativ
variante zum Tramdoppelspurprojekt bis auf 
Stufe Bau-/Auflageprojekt ausarbeiten zu las-
sen. Die Alternativvariante sieht einen Ein-
spurtunnel vom Bahnhof Teufen bis Stofel mit 
anschliessender Kreuzungsstelle zwischen 
den Haltestellen Stofel und Sternen vor.

Bei der zu projektierenden Tunnelvariante 
handelt es sich um eine Alternative zur Dop-
pelspurlösung auf der Kantonsstrasse, für 

welche bereits ein Bau-/Auflageprojekt vor-
liegt.

Nach Vorliegen des Bau-/Auflageprojektes 
der Alternativvariante werden die beiden 
Projekte einander gegenübergestellt, die 
Kostendifferenz ermittelt und den Stimmbe-
rechtigten ein Objektkredit für den Gemein-
deanteil an der Alternativvariante zur Ab-
stimmung vorgelegt (Finanzierungsvorlage). 
Der Ausgang der Abstimmung entscheidet 
darüber, ob die Tramdoppelspur durch das 
Dorfzentrum oder die Alternativvariante mit 
dem Einspurtunnel und der anschliessenden 
Kreuzungsstelle dem Bundesamt für Verkehr 
vorgelegt wird.

Die Gemeinde Teufen beauftragt für die Lei-
tung der Projektierung der Alternativvarian-

AMTLICH

Todesfälle
Graf geb. Graf Walter, geb. 1934, verstorben am 

17.05.2023 in Urnäsch AR, wohnhaft gewesen in 
Teufen AR

Antic geb. Stojanovic, Nadezda, geboren 1943, 
verstorben am 21.04.2023 in St. Gallen SG

Zivilstandsnachrichten

Tunnel-Projekt vergeben
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Ehrbar Parkett AG | Teufen und Herisau
071 333 18 74 | www.ehrbar-parkett.ch

Wir sind Spezialisten für die fach-
gerechte, sorgfältige Verlegung und 
Restaurierung von Parkettböden.

Mittendrin

So viel mehr
als ein

normales Brockinormales Br

Fundgrube, Galerie, Treffpunkt 
Umzüge, Reinigungen, Transporte 
Räumungen, Entsorgungen

071 222 17 12
Goliathgasse 18, St. Gallen
www.ghg-brockenhaus.ch

Mit der LANDI Ihrer Region
in die Grillsaison starten!

Herisau, Schönengrund, Teufen, UrnäschAn den Standorten:

Gasgrill Ouchy Grill Club
Art. 81929

199.-

299.-
Kugelgrill Gas Ambry 2.0
Art. 90196

19.95

Abdeckhaube
115x144x60 cm
Art. 70728

10.25
Grillbesteck
Art. 81276

44.60
Gas Propan
Vitogaz 10.5 kg
Art. 99168

43.95
Gas Vitogaz 
7kg
Art. 99092

AB INS SCHULABEN
TEUER

St.Gallen I Teufen 
In unseren Filialen findest du erstklassige 
Produkte für den Schulstart.

Jetzt Jetzt 
Schulbatzen 
Schulbatzen 

sammeln!sammeln!

Bis zum 31. August 2023  

Bis zum 31. August 2023  

gibt‘s bei uns pro Fr. 30.– 

gibt‘s bei uns pro Fr. 30.– 

Schulmaterial-Kauf 
Schulmaterial-Kauf 

einen 5er-Batzen. 
einen 5er-Batzen. 

Einlösbar bis 31.12.2021 in allen Filialen von Markwalder
+

Co
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5 FR.
Schulbatzen

sammeln & 
profitieren!

Einlösbar bis 31.12.2021 in allen Filialen von Markwalder
+
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16. – 20. OKTOBER 2023
ST.GALLEN – HERISAU – SPEICHER

projektwoche.ch

5 Tage / 35 Camps5 Tage / 35 Camps
Wähle dein Camp!Wähle dein Camp!

Geniessen sie einen verschnitzelten Abend mit
diversen Variationen des allseits beliebten Klassikers.

Geniessen sie einen verschnitzelten Abend mit
diversen Variationen des allseits beliebten Klassikers.Geniessen sie einen verschnitzelten Abend mit

diversen Variationen des allseits beliebten Klassikers.

Geniessen sie einen verschnitzelten Abend mit
diversen Variationen des allseits beliebten Klassikers.

ab 01. Juni erhalten Sie 20%
auf alle regulären Strickteile!

Leichte Strickmode für heisse Sommertage
in passenden Farben.

Hauptstrasse 17, 9053 Teufen
Telefon 071 330 08 19

Öffnungszeiten
Mittwoch – Freitag 14.00 – 18.30 Uhr

jeden Samstag 10.00 – 15.00 Uhr

Geschenk
Ultrasun Family
SPF30 (25ml)
Gegen Abgabe dieses Bons schenken wir
Ihnen bei Ihrem nächsten Einkauf ein 
Ultrasun Family SPF30 25ml
(solange Vorrat)

VITAL DROGERIE I Speicherstrasse 8 I 9053 Teufen
Tel. 071 333 37 67 I www.vital-drogerie-schilter.ch
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wältigung der Energiemangellage per Ende 
April 2023 aufgehoben. Entsprechend hebt 
auch der Kanton Appenzell Ausserrhoden die 
Massnahmen für die kantonale Verwaltung 
per Ende April auf.

Aufgrund dessen hat auch der Gemeinderat 
die kommunalen Massnahmen – mit Aus-
nahme der reduzierten Strassenbeleuchtung 
– aufgehoben. Gleichzeitig stellt der Ge-
meinderat sicher, dass auch unabhängig der 
Versorgungslage haushälterisch mit Ener-
gieträgern umgegangen wird und bittet die 
Bevölkerung, es ihm gleichzutun.

Für den Winter 2023 / 2024 kann eine er-
neute, angespannte Energieversorgungslage 
nicht ausgeschlossen werden. Deshalb wird 
der Gemeinderat die Situation weiterhin be-
obachten und im Herbst prüfen, ob wiederum 
ausserordentliche Sparmassnahmen ange-
zeigt sind.  gk

Aus den Verhandlungen des Gemeinde-
rates vom 25. April 2023.

Leistungsvereinbarung mit Verein 
«Teufen schafft»
Coworking ist ein weltweiter Trend und 
wächst als neue Arbeitsform rasant. Cowor-
king bedeutet zusammenarbeiten. Und dies 
geschieht in grossen und offenen Räumen, 
dem sogenannten Coworking Space. Men-
schen aus unterschiedlichen Unternehmen 
und Berufsrichtungen arbeiten dabei zeitlich 
flexibel an ortsunabhängigen Arbeitsplätzen. 
Im Space finden Coworker eine bereits vor-
handene Infrastruktur vor. So können Cowor-
ker den zeitintensiven Aufwand für Bürosu-
che, IT, Einrichtungen, Arbeitsweg sowie das 
damit verbundene Kostenrisiko umgehen. 
Ein Coworking Space ist aber mehr als nur 
ein geteiltes Büro. Er umfasst meist mehre-
re Büro- und Gemeinschaftsräume sowie ge-
meinsame Veranstaltungen, Workshops und 
Verpflegungsmöglichkeiten. Dies ermöglicht 
die Bildung einer Gemeinschaft – die Commu-
nity. Diese Art von Zusammenarbeit baut dar-
auf auf, dass die Coworker voneinander profi-
tieren sowie Ideen, Infrastruktur und Wissen 
teilen können.

Die Gemeinde Teufen unterstützt die Idee 
Coworking Space und hat vor diesem Hinter-
grund mit dem Verein «Teufen schafft» eine 
Leistungsvereinbarung abgeschlossen. Die-
se Leistungsvereinbarung regelt insbeson-
dere die Beziehung zwischen der Gemeinde 
Teufen und dem Verein «Teufen schafft» als 
Mieter einer Gemeindeliegenschaft zwecks 
Schaffung von Coworking Spaces. Der Zweck 
des gemeinnützigen Vereins ist insbesondere 
das Betreiben von Coworking Spaces.

Neue Gemeindeordnung ab 1. Juni 2023; 
Ausländerstimmrecht
Die Stimmberechtigten haben im September 
2022 der neuen Gemeindeordnung zuge-
stimmt. Diese tritt am 1. Juni 2023 in Kraft. 
Nach der neuen Gemeindeordnung erhalten 
Ausländerinnen und Ausländer das Stimm-
recht in kommunalen Angelegenheiten, 
wenn sie seit zehn Jahren in der Schweiz und 
davon seit fünf Jahren im Kanton wohnen und 
ein entsprechendes Begehren stellen. Schrift-
liche Begehren können mit dem Nachweis 
der erforderlichen Wohndauer (Wohnsitzbe-
scheinigungen der jeweiligen Wohngemein-

den in der Schweiz ausserhalb Teufens) an 
die Gemeindekanzlei, Dorf 9, 9053 Teufen, 
gerichtet werden. Nächste kommunale Ab-
stimmungen finden im Herbst 2023 statt. Da-
bei ist zu beachten, dass solche Begehren aus 
administrativen Gründen mindestens zwei 
Monate vor der Abstimmung der Gemeinde-
kanzlei eingereicht werden müssen.

Projektkredit Schulhaus altes Hörli
Für die Phase der Projektierung des Schul-
hauses altes Hörli hat der Gemeinderat im 
letzten Jahr einen Kredit in der Höhe von Fr. 
220’000.– gesprochen. Nach Abschluss der 
Arbeiten per Ende 2022 schliesst die Abrech-
nung rund Fr. 60’000.– unter dem gespro-
chenen Kredit. Die Budgetunterschreitung 
resultiert durch preiswerte Vergaben der 
Fachspezialisten sowie einen Minderauf-
wand bei den Sondierarbeiten.

Aufhebung Massnahmen Strommangel-
lage
Im Herbst 2022 wurden zur Vorbereitung 
einer möglichen Strommangellage verschie-
dene Sparmassnahmen gemäss den Vorga-
ben von Bund und Kanton evaluiert und in 
diversen Bereichen verfügt. Der Bundesrat 
hat nun die aktuellen Massnahmen zur Be-

Coworking, Stimmrecht und Strom

Der Gemeinderat hat ausserdem …
– die Delegierten für die ordentliche Delegierten-
versammlung der A-Region instruiert.

Die GPK ist vollständig

Gemeindepräsident Reto Altherr gratuliert Franziska Fawcett zur Wahl. Nach dem ersten Wahltag vom 16. April 
blieb ein Sitz in der Geschäftsprüfungskommission (GPK) vakant. Die Kandidatur von Martin Hofstetter (FDP) 
und Franziska Fawcett (parteilos) machte einen zweiten Wahlgang nötig. Dieser wurden am 14. Mai ausgezählt. 
Gewählt ist mit 630 Stimmen Franziska Fawcett. Foto: zVg
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Frühlingsmarkt
Der Feuerwehrverein Teufen ist sehr 
zufrieden mit dem Frühlingsmarkt und 
freut sich auf den nächsten vom 3. bis 
5. Mai 2024. Im kommenden Jahr wird 
er wieder zusammen mit der Gemeinde 
organisiert. Es sind diverse Optimie-
rungen geplant – mit Unterstüzung der 
Vereine. In Zukunft wird der Frühlings-
markt immer auf das Wochenende vor 
Auffahrt gelegt.

Fotos: Damian Imhof

PANORAMA
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Am Auffahrtswochenende war im Zeug-
haus Kulturlandsgemeinde. Im Zentrum 
stand das Thema «Heimat». Aufgegrif-
fen wurde es von Kulturschaffenden 
auf unterschiedlichste Weise. Impressi-
onen von einem Festival, bei dem auch 
das Mitmachen nicht zu kurz kam.

Fotos: Andri Vöhringer

PANORAMA

Kulturlandsgemeinde
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Tel. 071 787 14 38
www.autoreisen-hirn.ch

Verlangen Sie unser Reiseprogramm 2023 sowie das Tages- und 
 Halbtagesfahrten-Programm ! 

F E R I E N  &  R E I S E N  2 0 2 3

Tagesfahrten 
Di 13.06. ¾ Tg. Kleines Walsertal mit Mittagessen *  Fr. 89.00
Do 29.06. ¾ Tg. Klosters – Schlappintal – Landwassertal   Fr. 57.00
So 02.07. 1 Tg. Juf (höchstgelegenes Dorf Europas) – 

 Domleschg mit Mittagessen
  Fr. 84.00

Mi 12.07. ¾ Tg. Bergfrühling in Obermutten mit Mittagessen   Fr. 84.00
* = Ausweis erforderlich

Mehrtagesfahrten
05.06. 5 Tg. Salzburg «Fronleichnamsprozession 

 Traunsee etc.»
HP  Fr. 865.00

04.07. 5 Tg. Über Berge und Täler «Südtirol – Dolomiten» HP  Fr. 810.00
16.07. 8 Tg. Unbekanntes Deutschland «Insel Rügen – 

Hamburg etc.»
ÜF  Fr. 1190.00

30.07. 4 Tg. Grosse Alpenrundfahrt «Wallis – Saas Fee» HP  Fr. 685.00
14.08. 5 Tg. Wachau mit Donauschifffahrt und 

 Mariazeller-Bahn
HP  Fr. 835.00

11.09. 5 Tg. Dresden die sächsische Hauptstadt 
« Spreewald etc.»

ÜF  Fr. 895.00

02.10. 5 Tg. Herbstfahrt ins Burgund mit Ausflügen HP  Fr. 995.00
14.10. 2 Tg. Saisonabschlussfahrt ins Tirol 

«Wenns im Pitztal»
VP  Fr. 355.00

29.10. 8 Tg. Kur- und Wellnessferien in Abano VP  Fr. 1335.00
26.11. 4 Tg. Christkindelmarkt in Leipzig ÜF  Fr. 610.00
08.12. 2 Tg. Christkindelmarkt Stuttgart ÜF  Fr. 255.00

Bitte besuchen Sie uns auf unserer Website unter www.autoreisen-hirn.ch
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penzell Ausserrhoden am nächs-
ten Zürcher «Sächsi Lüüte». Das 
ist eine Ehre und wird eine Her-
ausforderung, die mir mit mei-
nem gut aufgestellten OK Freude 
bereitet. Im Weiteren bin ich seit 
zwei Jahren Vizepräsident des 
schweizerischen Pferdesportver-
bandes, was ebenfalls Zeitres-
sourcen beansprucht. Wenn An-
tonia pensioniert ist, planen wir 
die eine oder andere Reise, aber 
sie möchte wahrscheinlich lieber 
bei den Tieren bleiben», sagt er 
schmunzelnd. 

Félice Angehrn

Der Weg zur Schwantlen ist 
schmal. Plötzlich, nach der 
nächsten Kurve, erblicke ich 
das grosse Gelände mit Haus, 
Weide und Reitplatz. Da sind 
Zellers zuhause. Begrüsst 
werde ich von zwei Pferden, 
einem dunklen und einem 
braunen, die ihre Köpfe aus 
dem Stall strecken. Vor dem 
Haus räkelt sich eine der 
drei Katzen an der Sonne.

Peter Zeller wohnt mit seiner Fa-
milie seit bald 40 Jahren in die-
sem typischen Appenzeller Bau-
ernhaus. Nach und nach zogen 
die drei Kinder aus. Im Eingang 
an der Wand hängen unzählige 
Plaketten seiner Erfolge im Reit-
sport. In der Stube zieren die 
Wände Bilder von Pferden und 
Enkelkindern. Aufgewachsen 
ist Peter in Gossau. Dort ging er 
zur Schule und erlernte den Be-
ruf des Möbelschreiners. 1984 
übernahm er die Schreinerei 
von Hans Zürcher, die damals an 
der Steinerstrasse war. Ein paar 
Jahre wohnte und arbeitete Peter 
Zeller in Appenzell. In der Wäbi 
im Dorf betreibt er seine Schrei-
nerei für Pferdesport seit 30 Jah-
ren. Bald erfolgt ein Wechsel und 
das Geschäft übernimmt sein 
jüngster Sohn Andreas. 

Peter Zeller ist ein unermüdli-
cher Macher. Er hat enorm viel 
für unser Dorf geleistet. Bei der 
Feuerwehr war er während 20 
Jahren Mitglied, 17 Jahre amte-
te er als Vizepräsident des Kir-
chenverwaltungsrates und 16 
Jahre arbeitete er als Mitglied der 
Baukommission und war Verant-
wortlicher für die Einweihung 
des Alters- und Pflegeheims 
unteres Gremm. Sein Mandat als 
Kantonsrat bei der SVP Ortspar-
tei Teufen hat er nun nach acht 
Jahren niedergelegt. 

Was viel von seiner Zeit in An-
spruch nimmt, sind die spannen-
den Jahre am CSIO St. Gallen. Seit 

1983 gehört er zum festen OK-
Team. Er baut die Hindernisse 
für die Springprüfungen. «Damit 
sind wir zurzeit sehr beschäftigt. 
Die Infrastruktur und Parcours 
werden demnächst im Reitsta-
dion Gründenmoos aufgestellt», 
sagt er. Die Pferdesporttage fin-
den jedes Jahr anfangs Juni statt.

Beim Aufzählen seiner vielfäl-
tigen Funktionen in Verbänden 
und Vereinen spürt man deutlich 
seine Begeisterung für den Pfer-
desport. «Ich bin ein Rösseler 
durch und durch! Das Pferdevi-
rus wurde mir anscheinend in die 
Wiege gelegt. Mein Vater hatte 
schon mit Pferden zu tun. Durchs 
Reiten habe ich meine Frau An-
tonia kennengelernt. Das war im 
Reitverein Gossau. Unser Traum, 
einmal mit Pferden zu leben, ist 
in der Schwantlen in Erfüllung 
gegangen. Wir haben drei Pferde 
und eine Stute in Pension. Einzig 
unsere Tochter Viktoria reitet, 
die beiden Söhne leider nicht.»

Er sei immer wieder erstaunt, 
wie viele junge Talente es gibt, 

vor allem Frauen, die sich fürs 
Springreiten interessieren. «Mei-
ne Frau und ich, mit Hilfe von An-
dreas, verrichten die Arbeit rund 
um die Tiere allein. Zum Reit-
platz gehört eine Rundlaufbahn 
für die Bewegung der Pferde, 
wenn wir mal keine Zeit haben zu 
reiten. Früher hatten wir Hunde 
der Rasse Jack Russell und meine 
Frau züchtete mit ihnen.»

Peter ist seit zwei Jahren pensio-
niert und dreifacher Grossvater. 
«Ich möchte etwas kürzertreten, 
auch der Enkel wegen. Nun be-
ginne ich meinen Arbeitstag spä-
ter und fahre erst gegen neun Uhr 
ins Geschäft. Ich unterstütze mei-
nen Sohn auch weiterhin, aber er 
kommt schon ganz gut zurecht 
ohne mich. Antonia arbeitet in 
der Pflege im Alters- und Pflege-
heim Lindenhügel, und wenn es 
die Zeit zulässt, kommen unsere 
Kinder mit Grosskindern uns in 
der Schwantlen besuchen.»

Was für Pläne hat er in Zukunft? 
«Aktuell präsidiere ich das OK 
für den Gastkanton Auftritt Ap-

Peter Zeller

Er hat das Pferdevirus

Steckbrief

Geboren: 7. März 1956
Familie: Peter und Antonia Zeller 
und drei erwachsene Kinder, drei 
Enkelkinder
Wohnort: Schwantlen
Isst gern: Leberli und Rösti, dazu ein 
Glas Wein
Hobby: Pferdeschauexperte
Lesen: Fachliteratur
Lebensmotto: wenn ich etwas anpa-
cke, dann richtig und mit Herzblut
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Dorfgarage Inauen AG
Wies 26, 9042 Speicher, 071 344 42 28

dorfgarage-inauen.ch

Appenzell

Mitarbeiter Services (w/m/d)
50 - 70%

Du möchtest Studium und Arbeit kombinieren oder nach einer Familienzeit wieder an den 
Arbeitsplatz zurückkehren? Oder hast du die KV-Lehre in einer anderen Branche absolviert 
und Lust in der Bankenwelt durchzustarten? Viele Wege führen zur RB Appenzell – Du 
bringst die Motivation, wir bringen dir alles Nötige bei.

Was erwartet Dich?
• Du bist mitverantwortlich für die 

Sicherstellung der optimalen 
administrativen Dienstleistungen in den 
Bereichen Zahlungsverkehr, E-Banking, 
Scanning und E-Dossier.

• Du sorgst für die Einhaltung der 
Geldwäscherei-Vorschriften.

• Du begleitest und unterstützt unsere 
Lernenden während ihrer Ausbildung.

• Ebenso kontrollierst du Stammdaten 
und unterstützt das Team in 
administrativen Aufgaben.

• Dich erwarten 
Entwicklungsmöglichkeiten in den 
Teilbereichen Rechnungswesen 
und/oder Compliance.

Hast Du Fragen?

Für inhaltliche Fragen zur Stelle:
Fredy Ammann
Mitglied der Bankleitung | Leiter Services
071 788 80 71
fredy.ammann@raiffeisen.ch

Was bringst du mit?
• Du hast eine abgeschlossene 

Berufsausbildung als 
Kauffrau/Kaufmann.

• Deine exakte Arbeitsweise und dein 
Zahlenflair zeichnen dich aus.

• Du bist zuverlässig und hast Lust dich in 
neue Themenbereiche einzuarbeiten.

• Du arbeitest gerne in einem kleinen 
Team.

Wir freuen uns auf Deine Online-Bewerbung
Über unser Jobportal jobs.raiffeisen.ch

Tag der offenen Tür 
(mit Apéro) Photovoltaik
Samstag, 17. Juni, 11:00 bis 14:00 Uhr
Aline Auer, Alleeweg 2130, 9053 Teufen AR

Anmeldung erwünscht

schaer energie ag

071 340 00 18

info@schaer-energie.ch

raumwelt.swiss
Wir ziehen für Sie die richtigen Schubladen

Unsere Motivation #01

„Wir arbeiten mit Herzblut und Leidenschaft“
Wir freuen uns Sie bei Ihren baulichen Projekten 

noch besser zu unterstützen.

Kaspar Gantenbein AG

Sie werden ihren Boden lieben ...
G

Verkauf Service Entsorgung

Weissbadstrasse 32  I  9050 Appenzell
T +41 71 787 21 21  I  info@zeller-haushalt.ch 

Der schnellste Reparaturservice der Ostschweiz.
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von Zahnspangen. Nebst klassischen Behand-
lungsmethoden wie dem Bionator, der fest-
sitzenden Zahnspange beispielsweise auch 
in weisser Keramik, ist das Spezialgebiet der 
Bolkarts die moderne Alignerbehandlung, 
auch bekannt als «Invisalign®», mit der es 
möglich ist, Zahnfehlstellungen unauffällig 
mit transparenten Schienen zu korrigieren. 
Dazu wird ein Intraoral-Scanner benötigt. Mit 
dieser speziellen Fotokamera wird ein Video 
vom Ober- und Unterkiefer erstellt, um ein 
digitales 3D-Modell des Gebisses zu erhalten. 
Dadurch können einzelne Bewegungsschritte 
bis zur gewünschten Zahnstellung berechnet 
werden. Dieser Vorgang ersetzt die uns allen 
bekannten und unangenehmen Kautschuk-
abdrücke der beiden Zahnreihen.

Nach einem sanften Umbau und einer Mo-
dernisierung während der Sommerferien gibt 
es einen Tag der offenen Tür. Das Datum wird 
später bekannt gegeben.

Félice Angehrn

Seit März 2023 sind Johannes und Julia 
Bolkart die neuen Inhaber der Fach-
praxis für Kieferorthopädie im Dorf. 
Dieser Wechsel geht mit einer Namens-
änderung von «MegaSmile» zu  
«TeufenSmile» einher.

Dr. Johannes Bolkart ist in der Nähe von Stutt-
gart aufgewachsen und seine Frau Julia bei 
Düsseldorf. Nach langer Spezialisierung im 
Bereich der Kieferorthopädie haben sie sich 
kennengelernt. Seither wünschten sie sich 
die gemeinsame Selbstständigkeit. Wegen 
des Traums, in der Schweiz zu leben, wagten 
sie den Schritt.

Das 34-jährige Paar arbeitete zuvor in eini-
gen Praxen der Schweiz, bevor es sich für das 
Appenzellerland entschied. Beide lieben das 
Ländliche und die Berge. Seit einem Jahr sind 

sie in Heiden zuhause, wo sie die «Schwester-
praxis HeidenSmile» übernommen haben.
Die Kieferorthopädie beschäftigt sich mit der 
Korrektur von Zahnfehlstellungen mithilfe 

Von «MegaSmile» zu «TeufenSmile»

GEWERBE

Julia und Johannes Bolkart von «TeufenSmile».  zVg

Behandeln lassen können sich bei Marlène 
Marti und Olivia Schröter alle: «Vom Klein-
kind bis zum Senior, je nach Bedürfnis», sa-
gen die beiden. «Wir freuen uns auf alle!» Wer 
neugierig geworden ist, kann sich am 10. Juni 
selbst ein Bild machen – dann ist Tag der offe-
nen Tür.  nek/pd

Tag der offenen Tür: 10. Juni, 9 – 14.00 Uhr

www.tuufe-entspannt.ch
www.klangmassage-marti.ch 

In der Ebni 9c ist der Name Programm. 
Dort befinden sich die Räume von 
«TÜÜFE ENTSPANNT» und «Klang- 
massage». Wer körperliche und men-
tale Beschwerden angehen oder sich 
einfach entspannen möchte, ist bei 
Marlène Marti und Olivia Schröter bes-
tens aufgehoben.

Das Eintreten in die Praxis fühlt sich eher 
so an, als wäre man zum Kaffee verabredet. 
Weisse Wände, sterile Möbel – das sucht man 
hier vergebens. «Uns ist es wichtig, dass eine 
warme Atmosphäre herrscht», meint Marlène 
Marti. Sie bietet die Klangmassage nach Peter 
Hess an. Im April 2023 durfte Olivia Schröter 
der Praxis beitreten. Ihr Angebot lautet Medi-
zinische Massage und PilatesCare.

Nach der Ausbildung arbeitete Olivia Schrö-
ter vier Jahre in der Berit-Klinik Niederteu-
fen. «Da konnte ich viel Erfahrung sammeln 
und mich mit unterschiedlichen Krankheits-
bildern auseinandersetzen.» Dort begleitete 
sie ambulante und stationäre Patienten und 
leitete auch Gruppentherapien. «Ich möchte 
eine Kombination aus Bewegung und Ent-
spannung anbieten.» 

Eine ganz andere Art der Massage bietet 
Marlène Marti an; die Klangmassage. Die 
Klangschalen werden auf den bekleideten 
Körper gestellt. Durch das Anschlagen der 
Schalen entsteht Ton und Schwingung, die 
sich auf den Körper überträgt. Es entsteht 
eine ganzheitliche Tiefenentspannung. 
Stress, Alltagsgedanken und Arbeitsstress 
werden besänftigt, körperlich wie mental. Die 
Selbstheilungskräfte, die jede/r in sich trägt, 
werden aktiviert und der Zugang und die Nut-
zung der eigenen Ressourcen animiert.

Teufen ist tiefenentspannt

Marlène Marti und Olivia Schröter (rechts) teilen sich die Praxis-Räume an der Ebni 9c. Foto: nek
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Wir sind Ihr Partner für Reparatur und Service
Bei uns ist Ihr Volkswagen in festen Händen. All unsere Leistungen sind speziell auf 
Sie und Ihren Volkswagen abgestimmt. Wir garantieren Ihnen eine fachgerechte 
und preis werte Wartung sowie  Betreuung in Ihrer Nähe.  

Damit Ihr Volkswagen ein Volkswagen bleibt.

Volkswagen Service

Für Sie spielen wir
die erste Geige

Ihr regionaler
Mobilitätspartner

Kreuz-Garage E. Bischof AG
Trogenerstrasse 1
9042 Speicher
Tel. 071 344 29 90
www.autobischof.ch

Fensterreinigung und
Frühlingsputz

Neu: Grüngutentsorgungen

A. Lehmann Elektro AG | Hauptstrasse 98 | 9052 Niederteufen  
Tel. 071 335 72 72  | lehmann.ch | info@lehmann.ch

Ihr Elektriker

im Dorf

Für alles was Strom braucht und rundum gut betreut, 
weil wir alles aus einer Hand anbieten können. 

Sie stehen für uns im Zentrum. Darum sind wir immer 
für Sie da. An 365 Tagen rund um die Uhr! 

Gebäudetechnik | Informatik 

Telekommunikation | Energietechnik

Mitarbeiter:in für unseren Standort Teufen gesuchtMehr Infos gibts hier:

giger

zimmerei
holzbau

schreinerei
Goldiweid · 9053 Teufen
T/F 071 3334874 · M 079 7303612
www.maxgiger.ch · info@maxgiger.ch

giger

zimmerei
holzbau 
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Kinder für den Beruf des Vaters entschieden. 
Der Bruder von Ralph, Christian Kast, ist Ka-
minfegermeister im Engadin. Die Schwester, 
Corina, hat sich für einen anderen Weg ent-
schieden. Sie ist Lehrerin geworden. 

«Ich habe es noch keinen Tag bereut, Kamin-
feger geworden zu sein und den Betrieb über-
nommen zu haben», erzählt Ralph Kast. An-
dere Berufe habe er schon angeschaut, aber 
die Leidenschaft fürs Kaminfegen sei stärker 
gewesen. Seit zwei Jahren ist der Betrieb von 
Ralph Kast an der Hauptstrasse 60 zu finden. 
Dort ist alles untergebracht: Büro, Pausen-
raum, Materiallager, Garderoben. «Am Mor-
gen verteilen wir hier die Arbeit, dann sind 
alle unterwegs.» Abends kehren die Kaminfe-
ger zurück, ziehen sich um und duschen. Was 
für Aussenstehende überraschend ist, ist für 
Ralph Kast selbstverständlich: «Im GAV ist 
geregelt, dass Kaminfeger 15 Minuten be-
zahlt haben, um zu duschen. So können alle 
sauber nach Hause gehen.»

Nerina Keller

Es ist kein Zufall, dass Ralph Kast 
Kaminfegermeister geworden ist. Be-
reits sein Grossvater und Vater waren 
Kaminfeger. Von letzterem hat er 2010 
den Betrieb in Teufen übernommen. 
Heuer feiert er das 50-jährige Bestehen 
der Firma. Bei einem Treffen mit der 
TP erzählt er, warum Kaminfegern die 
Arbeit nie ausgeht und Auszubildende 
schwer zu finden sind. Und weshalb die 
«Frauen und Männer in schwarz» wäh-
rend der Arbeitszeit duschen können.

«Als Kaminfeger hat man immer Arbeit», sagt 
Ralph Kast. In Ausserrhoden sind Kaminfe-
ger jeweils für einige Gemeinden zuständig. 
Ralph Kast betreut mit seinem Team Teufen, 
Bühler, Gais und Stein. Einwohnende wissen 
also, wen sie anrufen müssen, wenn «der 
Schornstein nicht mehr raucht». Dies mittler-
weile häufig auch im übertragenen Sinne. Die 
Arbeit eines Kaminfegers dreht sich längst 
nicht mehr nur um Kamine. «Wenn es neue 
Heizungssysteme gibt, passen wir unsere 
Dienstleistungen an.»

Fester Bestandteil: Lüftungsreinigung
Nach wie vor gibt es in Ausserrhoden klassi-
sche Holzfeuerungen zu warten. Immer mehr 
Gebäude werden mit Wärmepumpen beheizt. 
«Bis 2045 wird Teufen keine fossilen Brenn-
stoffe mehr zum Heizen einsetzen», so die 
Prognose von Kast. «Ob wir aber genügend 
Strom haben werden, wird sich zeigen.» Die 
Öl- und Gasheizungen werden dann wegfal-
len als Teil der Arbeit. «Dafür erleben Holz-
feuerungen eine Renaissance.» 

Vermehrt gibt es wieder Neubauten, bei de-
nen moderne Holzheizungen eingebaut wer-
den. Vor allem Pellets-Systeme erfreuen sich 
grosser Beliebtheit. «Wir reinigen aber auch 
Lüftungssysteme von Minergie-Häusern.» In 
diesen sammeln sich grosse Mengen Staub 
an, die entfernt werden müssen. «Wir haben 
das Wissen und Material für diese Arbeit.» 
Die Lüftungsreinigung ist seit einiger Zeit 
auch fester Bestandteil der Ausbildung zum 
Kaminfeger.

«Heating Manager» statt Kaminfeger
Motivierten Nachwuchs zu finden, ist nicht 
einfach. Wie in anderen Handwerksberufen. 

«Dieser Beruf ist absolut krisenresistent, das 
hat die Pandemie gezeigt.» Denn heizen müs-
sen die Leute immer. Daran kann es also nicht 
liegen, dass kaum Lehrlinge zu finden sind. 
Ralph Kast vermutet, dass viele ein falsches 
Bild haben. «Wir sind längst nicht mehr nur 
damit beschäftigt, verrusste Kamine zu fe-
gen.» Die neuen Anlagen erfordern auch tech-
nisches Wissen und je nach Heizung fallen 
unterschiedliche Arbeiten an. 

Viele Ausbildungen heissen mittlerweile 
nicht mehr so wie vor zehn oder zwanzig Jah-
ren. Gründe gibt es dafür verschiedene. Die 
Attraktivität des Berufs ist einer. Die Kamin-
feger bekamen allerdings noch kein «Makeo-
ver». Ralph Kast könnte sich eine modernere 
Bezeichnung wie «Heating Manager» vorstel-
len. «Vielleicht würde das helfen.» Und ob 
auch Mädchen diese Lehre machen? «Klar», 
meint Kast: «Die Hälfte von allen sind Kamin-
fegerinnen.» 

Familiensache
Ralph Kast ist in einer «Kaminfeger-Familie» 
aufgewachsen. Der Vater, Erich, nahm seine 
Buben am freien Mittwochnachmittag öfter 
mal mit zur Arbeit. Und auch die Mutter, Tru-
di, war wichtiger Teil des Betriebs: «Sie mach-
te das Büro, nahm zu Hause das Telefon ab 
und kümmerte sich um die Kundenanliegen.» 
In der Familie Kast haben sich gleich zwei 

«Holzfeuerungen erleben eine Renaissance»

Ralph Kast ist nur am Montagmorgen im Büro anzutreffen, sonst ist er unterwegs.  Fotos: nek

«Ob wir aber genügend Strom 
haben werden, um fast nur 
noch mit Wärmepumpen zu 
heizen, wird sich zeigen.»
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Neuer Auftritt mit neuem Logo
antwortlich für das Ressort Kommunikation 
in der KIVO, stellte der Kirchgemeinde das 
neue Corporate Design vor. Das neue Logo 
in den Teufner Farben Blau und Gelb schafft 
viele symbolische Bezüge. Am offensicht-
lichsten ist der christliche Bezug durch das 
Kreuz. Das Logo schafft aber auch Assoziatio-
nen zum Wasser, zum Licht, zum Buchstaben 
T des Teufner Wappens, zu Strahlen uvm. Die 
ebenfalls neu gestaltete Webseite kommt nun 
sehr modern und übersichtlich daher, mit vie-
len Bildern, zielgruppenspezifischer Anspra-
che und Fokus auf das Wesentliche.

Das neue frische und moderne Design stiess 
offenbar bei den Anwesenden auf grossen An-
klang. So war eine engagierte Kirchbürgerin 
derart erfreut über das neue Logo, dass sie 
kurzerhand zu ihren Stricknadeln griff und 
ein Kissen mit dem neuen Logo strickte, das 
sie der KIVO an der Kirchgemeindeversamm-
lung überreichte.	 Martin Bollhalder

Am 7. Mai 2023 fand in der Gruben-
mannkirche die Kirchgemeindever-
sammlung statt. Nebst Neuwahlen in 
die KIVO und in die Synode wurde 
auch das neue Corporate Design vorge-
stellt. 

Die versammelte Kirchgemeinde hatte dieses 
Mal alle Hände voll zu tun. Galt es doch nicht 
nur, die von der finanzverantwortlichen Kir-
chenvorsteherin Nicole Köppel vorgestellte 
erfolgreiche Jahresrechnung zu genehmigen. 
Zusätzlich standen auch Wahlen an. Einer-
seits hatte Gerhard Hackenberg, langjähri-
ges Mitglied der KIVO für das Ressort Bau, 
schon länger seinen Rücktritt angekündigt, 
andererseits entsteht mit dem Weggang von 
Pfarrerin Verena Hubmann eine Vakanz in 
der Synode.
 
Als Nachfolger von Gerhard Hackenberg 
wählte die Versammlung einstimmig den 

38-jährigen und im Dorf wohlbekannten 
Marcel Züst. In die Synode wurde – ebenfalls 
einstimmig – Kirchenvorsteherin Marianne 
Neff-Gugger gewählt. Martin Bollhalder, ver-

KIRCHE

Elisabeth Bosshard überreicht ihr Kissen.  Foto: A. Anker

«Ausser-gewöhnlich»
Am 11. Juni um 17 Uhr sind in der 
Reformierten Kirche Teufen der Singer-
Songwriter Max Berend und das be-
kannte «Tabula Musica Orchestra», bei 
dem Menschen mit und ohne Beein-
trächtigung musizieren, zu Gast. 

Pfarrerin Andrea Anker geht im Rahmen die-
ses AnKlang-Gottesdienstes der Frage nach, 

Das «Tabula Musica Orchestra» kommt nach Teufen. Foto: zVg

was das Jesus-Wort aus der Bergpredigt ge-
gen das Messen und Urteilen (Mt 7,1-5) für 
uns heute bedeuten könnte.

Die Veranstaltung wird live in Deutsch-
schweizer Gebärdensprache übersetzt und 
gilt als «relaxed performance». Anschlies-
send Apéro – bei schönem Wetter draussen 
im Pärkli vor der Kirche, sonst im Kirchge-
meindehaus.

Wir sagen «Adieu, Verena!»

Der Zeitpunkt passt: Am 18. Juni 
ist Flüchtlingssonntag, und wir 
nehmen im Gemeindegottes-
dienst um 9.45 Uhr von unserer 
langjährige Pfarrerin Verena 
Hubmann Abschied. Wie könnte 

es anders sein, als dass wir das mit viel schöner 
und kraftvoller Musik tun. Es singt das ukraini-
sche Vokalensemble Orpheus, das nun schon das 
vierte Mal bei uns im Gottesdienst zu Gast ist. Auf 
Ende Juli verlässt Verena unsere Kirchgemeinde 
definitiv, um in der Stadt Schaffhausen noch einmal 
neu anzufangen. Fast 14 Jahre begleitete sie uns 
hier in Teufen als Pfarrerin mit ihren tiefsinnigen 
und kritisch hinterfragenden Gottesdiensten und 
bei allerlei fröhlichen und geselligen Anlässen in 
unserer Gemeinde und war uns auch als einfühl-
same Seelsorgerin in Zeiten von Krisen, Krankheit 
und Abschied nahe. Auf beiden Seiten durfte viel 
wachsen und haben wir allen Grund, Danke zu 
sagen. Reich beschenkt lässt sich gut «Adieu» 
sagen. Herzlich laden Verena Hubmann und die 
Kirchenvorsteherschaft ein zum «Adieu» am 18. Juni 
im Gottesdienst um 9.45 Uhr und anschliessend 
beim kulinarischen Ausklang im Kirchgemeindehaus 
Hörli, wo wir ausgiebig Zeit haben, Verena noch 
ein wenig zu geniessen und ihr «Adieu» zu sagen. 
Seien Sie dabei, wir freuen uns!
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fahrtsort auf der Anhöhe zwischen Toggen-
burg und Tannzapfenland zu pilgern. Im 
familiären Gottesdienst singt der Chor der 
Pfarrei mit Sängerinnen und Sängern aus 
Gonten, begleitet durch Instrumentalisten. 
Ein musikalischer Strauss von frohen Liedern 
begleitet den Gottesdienst. Pilgern ist auch 
ein Anlass der Begegnung, die einem mit an-
dern auf gesellige Weise verbindet. Deshalb 
brennt im Anschluss bereits ein gemütliches 
Feuer, damit Würste und Grilladen gebraten 
werden können, welche die Pilgerinnen und 
Pilger selber mitbringen. Das Picknick lädt 
zum Verweilen ein. 

Anmeldung bis zum Dienstag, 6. Juni ans Pfarr-
amt: anlass@kath-teufen.ch oder telefonisch 
auf: 071 333 13 52 (jeweils vormittags)

Die Pfarrei lädt ein zum «Pilgertag» zur 
Iddaburg am Sonntag, 11. Juni 2023.

Kennen Sie die Geschichte der Idda von 
Toggenburg? Die Legende der Heiligen Idda 
beginnt 1179 mit der Heirat des Grafen von 
Toggenburg und einer Frau namens Idda, 
Tochter eines Grafen von Kirchberg bei Ulm. 
Eines Tages legt diese Idda ihren Ring auf ein 
Fensterbrett, von dort stiehlt ihn ein Rabe 
und trägt ihn in sein Nest. Ein junger Jäger 
findet den Ring und nimmt ihn an sich. Davon 
erfährt auch der Graf. Er erkennt den Ring, 
den er seiner Frau geschenkt hat und glaubt, 
Idda habe ihn mit dem Jäger betrogen. In sei-
ner Wut bindet er den Jäger an ein Pferd und 
lässt ihn zu Tode schleifen. Seine Frau wirft er 
über einen Felsen in ein Tobel. 

Wunderbarerweise überlebt sie und bleibt 
fortan als Einsiedlerin im Wald. Gewalt, Be-
trug und Ungerechtigkeit gab es zu allen 
Epochen der Menschheitsgeschichte. Ebenso 
haben sich Menschen seit Jahrhunderten im-
mer wieder aufgemacht, um mit ihren Anlie-
gen, Nöten und Hoffnungen spirituelle Orte 
der Einkehr aufzusuchen, die eine besondere 
Kraft ausstrahlen. Pilgern ist Beten mit Füs-
sen. Sich auf den Weg zu machen, um Gott 
entgegenzugehen mit dem, was man auf dem 
Herzen trägt, unterstreicht die Ernsthaftig-
keit der Anliegen des Menschen.
 
In diesen Zeiten der Unsicherheit macht das 
Pilgern besonders Sinn. So laden wir Jung 
und Ältere, Familien und Paare und Einzel-
personen ein, mit uns zum lauschigen Wall-

«Mit Füssen beten»

Neuer Präsident
Am 16. Mai fand die 61. Kirchgemeindeversamm-
lung der katholischen Pfarrei Teufen, Bühler, Stein 
statt. Es war die letzte Versammlung unter der 
Leitung von Alfons Angehrn, der nach 13 Jahren 
als Kirchenverwaltungsratspräsident im letzten 
Jahr seinen Rücktritt bekannt gab. Als Nachfolger 
konnte Fabio Malinconico aus Teufen gewonnen 
werden. Mehr auf Seite 45.

KIRCHE

Impression der letzten Pfarreiwallfahrt 2019: Zusammen unterwegs sein tut den Sinnen gut.  Foto: zVg

Die katholische Pfarrei lädt am Sonn-
tag, 18. Juni um 10.00 Uhr, zu einer 
offenen gottesdienstlichen Feier in der 
Kirche Stein AR ein. 

Die Gospelsolistin Ramona Künzli gestaltet 
gemeinsam mit dem Pianisten Wolfgang Fri-
cker die Feier mit. Die «Gottesdienstlichen 
Feiern» in der Steiner Dorfkirche sind offe-
ne, alternative Formen zu den traditionellen 
Gottesdiensten. Musik, Stille, kurze Impulse 
und Zeichen wollen einem hoffnungsvollen 
christlichen Glauben von heute Ausdruck 
geben. Der bewegende Gospelgesang trägt 
die gute spirituelle Energie aus den tiefen 
Texten, gepaart mit bewegenden Rhythmen 

Gedanke. Gebet. Gesang.

Gospelsolistin Ramona Künzli.  Foto: zVg

Die Iddaburg.  Foto: zVg

übers Ohr ins Herz. Die Feier steht allen Men-
schen guten Willens offen, unabhängig der 
konfessionellen Zugehörigkeit.
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rama@arescare.chrama@arescare.ch
www.arescare.ch

AresCare GmbH
Egglistrasse 25
9053 Teufen

Mit Kopf, Hand und Herz

Wir sorgen für Ihre Gesundheit.
Bleiben Sie zu Hause,
wir kommen zu Ihnen.

Unsere ambulante Pflege in Teufen und Umgebung bringt Ihnen qualita-
tive Leistungen mit langjähriger Erfahrung im Bereich Pflege, Betreuung 
und Hauswirtschaft. AresCare ist von den Krankenkassen anerkannt.

Bitte zögern Sie nicht, mich bei Fragen oder Interesse zu kontaktieren.

Abgebildetes Modell: Subaru XV 1.6i AWD SWISS EDITION, 114  PS, 
Energieeffizienz-Kategorie  E, CO2-Emissionen kombiniert: 180  g/km, 
Treibstoffverbrauch kombiniert: 8,0 l/100 km, CHF 29’900.– (Farbe Pure 
Red oder Cool Grey Khaki). * Aufpreis für Metallic-/Pearl-Lackierungen: 
CHF 800.–. Solange Vorrat.

subaru.ch
A
B
C
D
E
F
G

E

Bestes Preis-Leistungs- 
Verhältnis? Sicher.
Viel Ausstattung für wenig Geld: Die Subaru XV 1.6i SWISS EDITION 
inkl. 4×4, der neuesten Fahrassistenzsysteme und vieler Extras.

Jetzt für nur CHF 29’900.–*

Garage Ebneter AG, Untere Brunneren 12, 9055 Bühler
Tel. 071 793 19 69 www.ebneter-ag.ch

Qualifi zierte Hörberatung 
und Hörgeräte am Marktplatz 
St. Gallen . Telefon 071 222 31 23

Neu bei uns erhältlich 
«Riviera Liege Maxi» 

Bleichelistrasse 32
9055 Bühler
Telefon 071 791 83 83
www.raumausstattung.ch

Neu bei uns erhältlich 
«Riviera Liege Maxi» 

Bleichelistrasse 32
9055 Bühler
Telefon 071 791 83 83
www.raumausstattung.ch

Neu bei uns erhältlich 
«Riviera Liege Maxi» 

Bleichelistrasse 32
9055 Bühler
Telefon 071 791 83 83
www.raumausstattung.ch

Sicherheit rund um die Uhr. 
Nur ein Knopfdruck und 
Ihr Notruf kommt an.

Wir sind für Sie da. 

Jetzt helfen: CH27 0900 0000 9000 1008 6

«Mit dem Rotkreuz-Notruf 

fühle ich mich sicher – 

und meine Familie auch.»

Mehr erfahren

srk-appenzell.ch/notruf

071 352 11 50

Frisch,
flexibel,
unkompliziert.

Region St. Gallen - Appenzell

www-willi-reinigungen.ch
078 781 60 60
info@willi-reinigungen.ch
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Unsere Jubilare im Juni
Alice Rohner-Lutz feiert am 
18. Juni den 99. Geburtstag. 
Sie lebt im Haus Unteres 
Gremm. Es geht ihr dem 
Alter entsprechend gut. Sie 
verbringt die Tage in 
Zufriedenheit und freut sich 

an den Kontakten mit dem Pflegepersonal. 
Gerne hat sie Besuche, geht ein paar 
Schritte oder macht eine kleine Runde im 
Rollstuhl im Freien. Sie hat Humor und 
schenkt den Gästen ein heiteres Lächeln. 
Die Tüüfner Poscht wünscht der Jubilarin 
weiterhin Zufriedenheit und Wohlergehen.

Zum 98. Geburtstag dürfen 
wir Melanie Schönen-
berger am 29. Juni gratulie-
ren. Sie ist immer noch eine 
begeisterte Spielerin von 
Memory, Kartenspielen jeg-
licher Art etc. Auch ihr Ge-

dächtnis spielt immer noch mit. Täglich liest 
sie verschiedene Bücher oder Zeitschriften. 
Dies bereitet ihr Freude. Wir wünschen der 
Jubilarin weiterhin gute Gesundheit, Glück 
im Spiel und zahlreiche unterhaltsame 
Bücher.

Unser letzter Jubilar ist Willi 
Bächler-Nessensohn. Er 
feiert am 29. Juni den 80. 
Geburtstag. Er ist in St. Gal-
len geboren, zog jedoch mit 
vier Jahren zuerst in die 
Bubenrüti und dann auf die 

Gstalden. Der Jubilar lernte Zimmermann. 
1967 heiratete er Alice Nessensohn in Stein, 
die am 3. Juni den 80. Geburtstag feiert. Den 
beiden wurden die drei Töchter Heidi, 
Renate und Sonja geschenkt. Die Familie hat 
sich um neun Grosskinder vergrössert. Bis 
1976 arbeitete Willi Bächler während 14 
Jahren auf dem Bau. Mit 36 Jahren wurde er 
von der Gemeinde Teufen angestellt, 
während 28 Jahren als Klärwärter. Der 
Jubilar ist seit vielen Jahren Mitglied im 
Kleintierverein Teufen und ist sehr natur-
verbunden. Die Tüüfner Poscht wünscht ihm 
ein gesundes und heiteres neues Lebens-
jahr. 

Notiert: Marlis Schaeppi

Unsere erste Jubilarin im 
Juni ist Alice Bächler-
Nessensohn. Sie wird am 
3. Juni 80 Jahre alt. Die Jubi-
larin ist in Stein AR geboren 
und aufgewachsen. Nach der 
obligatorischen Schulzeit 

arbeitete sie zuerst in einer Näherei, danach 
im Service und in einem Haushalt. 1967 
heiratete sie in Stein Willi Bächler, der am 
29. Juni den 80. Geburtstag feiert. Über 30 
Jahre sang die Jubilarin im Gemischten Chor 
Niederteufen. Die beiden leben selbständig 
im Möösli. Die Tüüfner Poscht wünscht 
ihr ein kurzweiliges und gesundes neues 
Lebensjahr. 

Erika Looser-Schmid 
dürfen wir am 4. Juni zum 
91. Geburtstag gratulieren. 
Seit Februar 2022 wohnt sie 
im Haus Lindenhügel. Die 
Familie bedeutet ihr sehr 
viel. Auch das Grosskind mit 

den zwei Urenkeln Inoah und Mylo bereiten 
ihr grosse Freude. Die TP und ihre Familie 
wünschen ein gesundes neues Lebensjahr.

Zum 85. Geburtstag dürfen 
wir Susanne Kast-Feurer, 
die in Zürich geboren ist, am 
8. Juni gratulieren. Seit 55 
Jahren lebt sie in Teufen. In 
Teilzeit hütet sie noch heute 
sehr gerne ihre vier Urgross-

kinder. Wir wünschen der aktiven Jubilarin 
weiterhin alles Gute.

Rosa Wick-Hanselmann 
feiert am 13. Juni den 80. 
Geburtstag im Haus Unteres 
Gremm. Die Tüüfner Poscht 
gratuliert und wünscht ihr 
eine gute Zeit im HUG.

Am 17. Juni feiert Olga 
Steiner-Stampfli den 90. 
Geburtstag. Seit 11 Jahren 
lebt sie in der Alterswohnge-
nossenschaft AWG, wo sie 
sich sehr wohl fühlt. Die 
gesellige und immer fröhli-

che Jubilarin geht gerne unter Leute. So 
trifft sie sich fast jeden Tag mit einigen 
Frauen im Café Böhli, wo sie mit ihrem 
Schalk immer etwas zu erzählen weiss. 
Jeden Sonntag besucht sie zusammen mit 
ihrer Tochter Heidi das Restaurant Schäfli in 
Appenzell, wo sie ein feines Essen genies-
sen kann. Und regelmässig fährt sie per 
Bahn in die Stadt, wo sie bei der Coiffeuse 
ihre Frisur verschönert und Besorgungen 
erledigt. Es ist ihr wichtig, dass sie gepflegt 
und gut gekleidet in den Tag startet. Voller 
Freude erzählt sie, dass ihr Enkelin Anja im 
Haushalt behilflich ist. Und jeden Morgen 
holt sie die Zeitschrift 20 Minuten beim 
Bahnhof für ihre MitbewohnerInnen. Die TP 
wünscht ihr ein gesundes neues Lebensjahr. 

GRATULATIONEN

Gratulation zum 100. Geburtstag

Alice Stäheli-Graf ist am 
6. Juni 1923 in Wolfhalden zur 
Welt gekommen. Dort lernte 
sie auch ihren Mann Willi 
Stäheli kennen, der aus dem 
Thurgau ins Appenzellerland 

kam und in Wolfhalden eine kleine Schreinerei 
im Laufe der Jahre zu einem blühenden Betrieb 
mit 25 Angestellten aufbaute. Sie unterstützte 
ihn mit allen Kräften, gewährte im grossen Haus 
zwei Angestellten Kost und Logis und führte 
anfallende Büroarbeiten aus. In den Jahren 1945 
und 1948 kamen die beiden Töchter Alice und 
Elsbeth zur Welt und durften im schönen Dorf 
über dem Bodensee und im gemütlichen Haus mit 
Schreinerei eine wunderschöne Kindheit erleben. 
Nach der Pensionierung entschied das Ehepaar, 
nach Teufen in die Nähe der beiden Töchter zu 
ziehen, da sich gerade eine schöne Wohngele-
genheit in der Nachbarschaft der jüngeren Toch-
ter ergab. Leider konnte ihr Mann diese schöne 
Zeit nur kurz geniessen. Bereits mit 62 Jahren 
wurde Alice Stäheli Witwe. Leider musste sie vor 
zwei Jahren auch noch den Verlust ihrer älteren 
Tochter hinnehmen, was besonders schmerzvoll 
war. Seit 38 Jahren wohnt sie nun in Teufen und 
lebt bis heute völlig selbständig in ihrer Woh-
nung. Sie erledigt den Haushalt, kocht für sich 
und all das bei bewundernswerter geistiger und 
körperlicher Gesundheit. Am meisten geniesst 
sie natürlich Besuche und Telefongespräche ihrer 
Tochter, ihrer Enkel, Urenkelinnen und Urenkel. 
Und so wird sie ihren 100. Geburtstag in diesem 
Kreise bestimmt in vollen Zügen geniessen!

Elsbeth Stump
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Publireportage

Plötzlich auftretende Schmerzen in den Milchzähnen, vie­
len kommt diese Situation von den eigenen Kindern be­
kannt vor. Beim genaueren hinsehen lassen sich oft brau­
ne oder schwarz gefärbte Bereiche entdecken, Karies! Die 
klassische Zahnmedizin würde nun den Einsatz von 
Schmerzmitteln, Füllstoffen, Metallkronen, Wurzelbe­
handlungen bis hin zu Zahnentfernungen vorsehen. Ein oft 
traumatisches Erlebnis für Kinder, welches die Beziehung 
zum Zahnarzt ein Leben lang beeinflussen kann. 
Auf Basis unseres medizinischen Verständnisses haben 
wir uns Gedanken gemacht, wie eine optimale Kinder­
zahnmedizin aussehen soll. Unser Ziel in der ganzheitli­
chen, modernen, minimalinvasiven und zukunftsorientier­
ten Kinderzahnmedizin ist es, die Milchzähne bis zum 
Zahnwechsel zu erhalten, damit die bleibenden Zähne auf 
ein bestmögliches und gesundes Fundament aufbauen 
können.

Funktionen der Milchzähne
Eine der wichtigsten Funktion ist natürlich die Nahrungs­
zerkleinerung. Milchzähne sind zudem Platzhalter für das 
bleibende Gebiss. Um den korrekten Durchbruch der blei­
benden  Zahnreihe zu gewährleisten, halten sie den Platz 
bis zum Zahnwechsel frei. Fällt ein Milchzahn zu früh aus, 
besteht besonders die Gefahr, dass sich die dahinterlie­
genden Zähne nach vorne schieben oder die Nachbarzäh­
ne in die Lücke kippen und dem bleibenden Zahn den Platz 
wegnehmen. 
Weiterhin ist ein frühzeitiger Milchzahnverlust schlecht 
für die Knochenentwicklung des Kiefers. Fehlt an einer 
Stelle die Belastung, zieht sich der Knochen zurück oder 
bildet sich womöglich nicht richtig aus. Das Milchgebiss 
ist zudem für das Sprechverhalten (Lautbildung) wichtig. 
Fehlen z.B. die Frontzähne, bestehen oft Schwierigkeiten 
im Erlernen der Zischlaute S, Sch oder Z. Die emotiona­
le Auswirkung bei kaputten oder fehlenden Milchzähnen 
ist ebenso nicht zu unterschätzen. Doch wie unter­
scheiden sich Milchzähne eigentlich von den späteren 
Zähnen?

Aufbau der Milchzähne im Vergleich zu den 
bleibenden Zähnen
Wie die bleibenden Zähne sind auch die Milchzähne mit 
Wurzeln im Kiefer verankert. Die Wurzeln der Milchzähne 
sind allerdings viel kürzer und graziler gestaltet, daher wei­
sen sie nicht die gleiche Stabilität auf wie die Wurzeln 
bleibender Zähne. Der Zahnschmelz der Milchzähne ist 
nur halb so dick, auch der Mineralstoffgehalt fällt deutlich 
geringer aus als beim Schmelz der bleibenden Zähne. Das 
erklärt, warum die Milchzähne viel anfälliger für Karies 
sind als ihre Nachfolger, und vor allem besonderer Pflege 
bedürfen. 

Mythen und Fakten in der Kinder zahnmedizin
Wir wissen um die Sensibilität dieses Themas in der Ge­
sellschaft und verstehen, dass unterschiedlichste Ansät­
ze, Wissensstände und teilweise althergebrachte Weishei­
ten manchmal für Verunsicherung darüber sorgen, was 
denn nun das Beste für mein Kind ist. Daher nehmen wir 
zu einigen Grundlegenden Fragen bzw. Fakten der moder­
nen Kinderzahnmedizin Stellung.

Ist Fluor sinnvoll, um Karies zu vermeiden? 
Fluor ist ein Ansatz, um die Kariesausbreitung zu verlang­
samen bzw. einzuschränken. Milchzähne entwickeln Ka­
ries aber nicht, weil den Zähnen Fluor fehlt, sondern weil 
das Mundmilieu und die Bedingungen des Mundmikrobi­
oms entgleist sind und damit die Ausbreitung von Karies 
fördernden Bakterien erlaubt. Kariesfreiheit ist nur mittels 
eines gesunden oralen Mikrobioms möglich.
Amalgam, Kunststoff, Zement – Welche  Füllung ist die 
Richtige?
Füllstoffe bleiben Fremdkörper, egal aus welchem Mate­
rial. Der grundlegende Unterschied liegt aber darin, ob das 
Füllmaterial korrodiert, Partikel abgibt und den Milchzahn 
kaputt macht, so dass dieser gezogen werden muss. Nicht 
zu unterschätzen sind zudem die gesundheitlichen Aus­
wirkungen durch Inhaltstoffe der Füllmaterialien, die an­
dere Körperareale (Fremdwirkung) beeinflussen können. 
Wenn man schon füllen muss, sollte man auf hypoallerge­
ne Füllstoffe zugreifen und defektorientiert therapieren. 
Für ein kleines Loch verwenden wir Hochleistungs­Kunst­
stoffe, ein grosses Loch wird mittels Zement oder Keramik 
gefüllt.
Gibt es bei stark kariösen Milchzähnen keine bessere 
Lösungen als Metallkronen?
Moderne Techniken und Materialien bieten glücklicher­
weise sehr gute Alternativen zur Metallkrone. Mittels Voll­
keramikkronen lassen sich bis zu einem bestimmten Grad 
zerstörte Milchzähne aufbauen und schützen. So lässt sich 
das Problem mit der Metallbelastung gut lösen.
Benötige ich trotz guter Zahnpflege eine Zahnspange?
Gute Zahnpflege minimiert tatsächlich das Risiko, später 
eine Zahnspange tragen zu müssen. Durch kariesfreie 
Milchzähne lassen sich Zahnverluste vermeiden, die Platz­
halterfunktion muss also nicht durch eine Spange erzeugt 
werden.

Warum wir der richtige Zahnarzt für Ihr Kind sind
Unser ganzheitlicher Ansatz dreht sich um den Aufbau 
einer gesunden Mundflora zur Kariesvermeidung. Basis 
dafür ist die Schaffung eines Gesundheitsverständnisses, 
welches wir bereits in jungen Jahren fördern. Zudem ver­
wenden wir verträgliche bzw. immunologisch unbedenk­
liche Füllmaterialen.

Moderne Kinderzahnmedizin für gesunde Milchzähne

Kinder Zahnmedizin
in der Alpstein Clinic

F Ü R  G E S U N D E
M I L C H Z Ä H N E
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GRATULATIONEN

Herzliche Gratulation zur Geburt

Vitus Kreis wurde am 24. März 2023 um 
20.27 Uhr im Geburtshaus in St. Gallen 
geboren. Er wog 3650g und war 51cm gross. 
Vitus ist ein sehr zufriedenes Baby und lässt 
sich weder durch Familienhund Bodo noch 
durch seinen grossen Bruder Wim aus der 
Ruhe bringen. Obwohl Wim bei der Geburt 
von Vitus erst 15 Monate alt war, haben die 
Eltern bereits fast wieder vergessen, wie un-
glaublich schön und entschleunigend es ist, 
ein Baby auf der Brust liegen zu haben. Die 
glücklichen Eltern Laura Kreis und Manuel 
Steuri wohnen mit ihren Kindern und Hund 
Bodo an der Schützenbergstrasse 6. 

Am 24. März 2023 um 03.28 Uhr durften 
Nadja Jakober und Christian Graf ihren 
Christian Graf im Spital in Herisau in ihre 
Arme nehmen. Er war bei der Geburt 47 cm 
gross und 2600 g schwer. Die Familie lebt 
in der Buchschwendi. Christian ist ein sehr 
friedlicher Bub, ein richtiger Goldschatz. Die 
Eltern sind sehr stolz, Christian auf seinem 
Lebensweg begleiten zu dürfen.  
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Bienen: Eine Lebensgrundlage 

Das Wohlergehen der Bienen auf unse-
rem Planeten wurde spätestens nach 
dem Erscheinen und Viral-Gehen des 
Dokumentarfilms «More than Honey» 
zu einem bedeutenden und viel disku-
tierten Thema.

Dabei galt die Sorge um das Bienensterben 
wohl bei den meisten von uns weniger den 
Bienen selber, sondern eher der Tatsache, 
dass die Bienen offenbar unverzichtbare 
Helferinnen bei der Produktion der Nah-
rungsmittel für uns sind. Der Medien-Hype 
«Bienen» dauerte nicht länger als übliche 
Medien-Hypes, wurde von anderen Themen 
abgelöst und verschwand, wie er gekommen 
war. 

Davon übrig geblieben ist allerdings eine be-
eindruckend grosse Zahl neuer ImkerInnen, 
welche sich als Reaktion auf die Meldungen 
zum Bienensterben dieser Tierart angenom-
men haben. So verfügt die Schweiz heute über 
eine enorm hohe Dichte von Bienenvölkern – 
so viele, dass jetzt wiederum die drohende 
Verdrängung der einheimischen Wildbienen 

durch die Honigbiene (der korrekte Name 
unserer Hausbiene) diskutiert werden muss. 

Wildbienen und Honigbienen – aber auch 
Hummeln und andere bestäubende Insekten 
– können durch die Erhaltung und Förderung 
ihrer Nahrungspflanzen, Lebensräume, Brut-
stätten und Winterquartiere gefördert wer-
den. Alleine im Appenzellerland sind es so 
viele Insektenarten, dass wir unmöglich auf 
die Ansprüche jeder einzelnen Art eingehen 
können. Ein derart perfektes Bienenhotel gibt 
es nicht. Aber mit der Schaffung vielfältiger 
– und längst bekannter – Strukturen stehen 
die Chancen gut. Dazu gehören artenreiche 
Fluren, artenreiche Hecken und Gebüsche, 
Ast- und Steinhaufen und die Reservierung 
eines kleinen Gartenbereiches für die hoch-
gelobte Unordnung. All das sind die Themen 
der nächsten BiodiversiTAT von Teufens Ak-
tion für Biodiversität.

Die InitiantInnen der BiodiversiTAT: Lucia Andermatt, 
Andreas Kuster, Mägi Bischof

GASTBEITRAG

Nächste BiodiversiTAT
BiodiversiTAT vom Sonntag, 11. Juni «Extensi-
ve Bienenhaltung»: Besichtigung der Völker und 
Kurzvortag von Thomas Cremer, Drogist und Imker 
aus Gais. Wildbienen und deren Lebensräume. 
Besichtigung und Erklärung einer 300 Meter langen, 
neu gepflanzten artenreichen Hecke. Besammlung 
um 14:00 Uhr auf der Wegkreuzung Eggenweg-
Frölichsegg. Willkommen sind alle und es ist keine 
Anmeldung nötig.

Vorschau auf die nachfolgende BiodiversiTAT:
Sonntag, 9. Juli. Bitte diesen Termin reservieren.

«Der Medien-Hype Bienen 
dauerte nicht länger als übli-
che Medien-Hypes, wurde von 
anderen Themen abgelöst und 
verschwand wieder.»

In jedem einzelnen dieser Bienenkästen wohnen mehr Bienen als die gesamte Bevölkerung Teufens. Von hier aus begeben sich die Arbeiterinnen auf Nahrungssuche in 
einem Gebiet von mehreren Quadratkilometern.  Foto: Andreas Kuster
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«Der Medien-Hype Bienen 
dauerte nicht länger als übli-
che Medien-Hypes, wurde von 
anderen Themen abgelöst und 
verschwand wieder.»

1 2 3 4 5 6 7

2 Bis wann kann am 23. Juni mit 
dem Gemeinderat im Baradies 
angestossen werden?
E: 	 01.00 Uhr
I: 	 24.00 Uhr
A: 	23.00 Uhr

Einsendeschluss für den 
neuen Wettbewerb ist der
14. Juni 2023
Senden Sie die Lösung an: 
Tüüfner Poscht, Postfach 255, 
9053 Teufen oder per Mail an: 
wettbewerb@tposcht.ch

1 In welchem Jahr feierte der 
Ausserrhoder Heimatschutz das 
100-jährige Jubiläum?
D: 	2015
K: 	2012
F: 	 2010

7 Was ist das Lieblingsessen von 
Peter Zeller? 
N: 	Pizza Hawaii
L: 	 Hörnli und Ghackets
E: 	 Leberli und Rösti

4 In welchem Jahr kam die erste 
Tochter von Alice Stäheli-Graf zur 
Welt?
O:	 1942
N: 	1948
E: 	 1945

6 Wie viele km legt Patrick Kess-
ler pro Jahr mit dem ÖV zurück? 
I:	 40’000 – 50’000
F:	 15’000 – 20’000
W:	30’000 – 40’000

Am 17. und 18. Juni 2023 wird auf dem Sportplatz Landhaus wieder freundschaft-
lich, fair und fitnessenreich in Dorfteams gekickt. 

Hinweis: 
Wir freuen uns, wenn Sie per E-Mail 
an unserem Wettbewerb teilnehmen. 
Bitte vergessen Sie dabei aber nicht, 
Ihre Wohnadresse anzugeben. So wis-
sen wir, wo der Gewinn hingeschickt 
werden muss.

Lösungswort:Tüüfner Poscht lesen bringt Gewinn!
Und so wird es gemacht: Wählen Sie pro Frage eine Antwort aus und notieren 
Sie den dazugehörenden Buchstaben in das entsprechende Feld nebenan.
Wir wünschen Ihnen viel Spass!

Das Los ermittelte folgende 
Gewinner-/innen: 

	 1. Preis (Gutschein Fr. 100.- 
Restaurant Schwarzer Bären)
Karin Spitz-Henning, Grünaustr. 
1, 9053 Teufen
	 2. Preis (Gutschein Fr. 
50.- Hugener tools, Gais) Erika 
Oertle, Kurvenstr. 12, 9062 
Lustmühle
	 3. Preis (Tüüfner Poscht 
Abonnement für Auswärtige)
Alfred Moser, Höhenstr. 10, 
9032 Engelberg

Unser Wettbewerb: Haben Sie genau gelesen?

Fussball für alle am GRUEMPELI

5 Welchen Beruf hat die Schwes-
ter von Ralph Kast gewählt? 
R: 	Lehrerin
K: 	Köchin
E: 	 Treuhänderin

3 Welche Schauspielerin hatte 
1952 den ersten grossen Film-
Auftritt in einem Bikini?
L: 	 Grace Kelly
U: 	Brigitte Bardot
B: 	 Audrey Hepburn

8 Wie viel Prozent der Kosten 
für den Velostreifen muss die 
Gemeinde übernehmen?
R: 	50 %
B: 	 70 %
Z: 	 100 %

8

9 Wo pflanzen sich die meisten 
Europäischen Aale fort?
T:	 Scotiasee
G:	 Labradorsee
K:	 Sargassosee

9
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Genuss
Vollmundiger

appenzellerbier.ch

IPA – India Pale Ale
Unser India Pale Ale erreicht mit seinen 
erlesenen Aroma-Hopfensorten eine 
tiefe, runde Bittere. Das aromatische 
Bier wird durch die spezielle Kalthop-
fung blumig und frisch.

IPA – alkoholfrei
Dieses alkoholfreie «IPA» überzeugt 
mit einem hopfenbetonten, vollmundigen 
Geschmack. Ein typisches IPA, aber 
eben ohne Alkohol. Edle Hopfensorten 
und dezente Kalthopfung kombiniert 
mit hoher Braukunst.

UM 5 LÄNGEN VORAUS

DER NEUE 
MITSUBISHI ASX

MIT SERIENMÄSSIGEM «HIGH FIVE»-PAKET

• 5 Jahre Fahrzeuggarantie
• 5 Jahre Free Service*
• 5 Jahre Garantie auf Originalzubehör**
• 5 Jahre MAP Mitsubishi Assistance
• 5 Jahre Lackgarantie

*Kundenmehrwert von bis zu CHF 2‘500.- . ** bei Einbau vor 1. Immatri-
kulation. Alle Bestimmungen unter mitsubishi-motors.ch

Emil Frey St. Gallen
emilfrey.ch/stgallen

Hanspeter Schweizer
9053 Teufen

Handy: 079 698 04 14
www.fahrschule-hpschweizer.ch

Auto und Motorradfahrschule 

Mit Erfolg und Spass zum Ziel!

9055 Bühler · 078 639 35 13 · gartenbau@grafgaerten.ch 
grafgaerten.ch

CH-9052 Niederteufen

Tel. +41 71 333 11 25
M. +41 79 261 68 48
renespeck@gmail.com

Battenhaus 1208

wo gömmer ane…
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Trainingslager in Freudenstadt
Die E- bis B-Junioren des FC Teufen weilten vom 16. bis 20. April im Trainingslager 
in Freudenstadt (Baden-Württemberg). Nebst den vielen Trainings kam dabei auch 
der Spass nicht zu kurz. 

Claudia Fässler

Bei regnerischem Wetter besammelten sich 
am Sonntagmorgen alle Junioren und die Hel-
fer auf dem Zeughausplatz in Teufen. Nach-
dem alle Gepäckstücke im Anhänger des Rei-
secars sicher verstaut wurden, ging die Reise 
in Richtung Freudenstadt los.

Kurz nach dem Mittag kamen alle sicher 
beim Championspark an. Nach einer kurzen 
Einführung in die exklusiv für uns reservier-
te Anlage, hiess es auch schon umziehen für 
das erste Training. Nach der ersten Trainings-
einheit wurden die Zimmer bezogen und an-
schliessend gab es schon das Nachtessen. 
Unsere Da-Junioren hatten nach dem ver-
kürzten Training vom Nachmittag bereits ihr 
Testspiel.

Zweiter Tag
Der zweite Tag startete mit einem gemeinsa-
men Frühstück, um neue Kräfte für das zwei-
te und dritte Training zu tanken. Obwohl das 
Wetter an diesem Tag häufig regnerisch war, 
hatten alle Jungs grossen Spass am Fussball. 

Am Nachmittag besuchten die D-, C- und B-Ju-
nioren das Panoramabad.

Dritter Tag
Mit Temperaturen um fünf Grad war der 
Dienstag der kälteste Tag. Durch eine gute 
Bekleidung und mehr Bewegung im Trai-
ning konnten aber auch diese Einheiten ohne 
Probleme durchgeführt werden. Am Abend 
standen wieder zwei Testspiele auf dem Pro-
gramm. Die Db/Dc-Junioren mussten sich 
leider mit einer knappen 1:0-Niederlage ge-
schlagen geben. Ein voller Erfolg war das 
Spiel der B-Junioren. Sie konnten sich, auch 
dank grosser Unterstützung der Vereins-
kollegen, mit 2:6 gegen Freudenstadt durch-
setzen. Am Abend wurde gemeinsam in den 
Aufenthaltsräumen die Champions League 
geschaut.

Vierter Tag
Von einem Lagerkoller war auch am Mittwoch 
noch nichts zu spüren, eine gewisse Müdig-
keit war jedoch bei einzelnen erkennbar. Dies 
war auch verständlich nach bereits sieben 

www.tvteufen.ch

Impressum Spezial Sport
FC Teufen: Fabian Germann,  
germann.fabian@gmail.com, M 078 808 93 44. 
TV Teufen: Bruno Höhener,  
info@tvteufen.ch

Trainingseinheiten. Am Nachmittag stand 
noch das letzte Testspiel an, welches unsere 
E-Junioren leider knapp verloren. Noch vor 
dem gemeinsamen Nachtessen hiess es be-
reits, die ersten Sachen für die Heimreise zu 
packen. Am Abend wurde wieder zusammen 
lautstark Champions League geschaut.

Am letzten Tag hiess es, die Kleider wieder in 
der Reisetasche zu verstauen und die Zimmer 
sauber zu machen. Durch gemeinsame Hilfe 
und die immer noch bestehende Motivation 
zu trainieren, konnte dies zügig durchgeführt 
werden. So konnte die letzte Trainingseinheit 
genossen werden, bevor es wieder mit dem 
Car nach Teufen ging.

Wir danken allen Trainern und Betreuer/in-
nen für das super Trainingslager. Ebenfalls 
vielen Dank an unserem Sponsoren und Gön-
ner. Wir sind überzeugt, dass die Jungs das 
Trainingslager noch lange in positiver Erin-
nerung behalten werden. Danke auch allen 
Eltern und Erziehungsberechtigten für ihr 
Vertrauen.
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Grosser Andrang auf Bio-Setzlinge
Alexandra Grüter-Axthammer

Seit über 20 Jahren findet der Bio-Setz-
lingsmarkt in der Hechtremise statt. 
Am Samstag, 13. Mai, gab es wieder ein 
grosses Angebot an handgezogenen 
Jungpflanzen.

Bereits um neun Uhr waren viele Kräuter aus-
verkauft und besonders gut ging dieses Jahr 
der Griechische Basilikum über den Pflanzen-
tisch. Das Angebot war aber weiterhin vielfäl-
tig. So gab es unter anderem verschiedenste 
Kohlarten, spezielle Salate, neue und alte Sor-
ten Tomaten, wie auch Tees und Kräuter.

Immer wieder werde gefragt, welche Kräuter 
und Pflanzen resistent seien gegen Schne-
cken, oder was gegen die kleinen Vielfrasse 
des Gartens helfe, sagt Martina Rocco aus 
Wald. Sie war dieses Jahr verantwortlich für 
die Organisation des Bio-Setzlingsmarktes 
vom Appenzeller Biohöck. «Bei mir funktio-
niert es recht gut mit Schafwolle und Schaf-
wollpellets», sagt sie.

Die Jungpflanzen wurden von den Gärtne-
rinnen vorgekeimt und aufgezogen. In der 
Hechtremise herrschte emsiges Treiben und 
der Markt war auch dieses Jahr wieder sehr 
gut besucht und ein voller Erfolg.

DER MONAT

Augenweide und Gaumenschmaus

Der Samstag, 13. Mai, war der Tag der 
Bio-Pflanzen in Teufen: Am Morgen die 
sehr gut besuchte Bio-Setzlingsbörse 
in der Hechtremise und am Mittag die 
genussvollen Gaumenfreuden am Biodi-
versiTABLE im Zeughaus. Die  
Anwesenden geniessen eine unglaub-
liche Vielfalt an Farben-, Geschmacks-, 
Biss- und Gaumenempfindungen, 
hergestellt aus und mit wilden, einhei-
mischen Pflanzen.

Den ganzen Bericht finden Sie auf www.tposcht.ch

Der Bio-Setzlingsmarkt in der Hechtremise war auch heuer wieder ein Erfolg.  Fotos: axa
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Ebenfalls einstimmig wurde Edi Tanner aus 
Niederteufen als weiteres Mitglied in der 
KVR gewählt. 

Nebst Alfons Angehrn hat auch Claudia Me-
net aufgrund ihrer Wahl zur Sekretärin der 
Pfarrei per Ende September 2022 den Rück-
tritt aus dem KVR gegeben. Jeanette Lehmann 
Casal und Hans Peter Ulli haben beide im letz-
ten Jahr ihre Demission aus dem Pfarreirat 
eingereicht. 

Mit Inge Schmid aus Bühler und Danila Böhm 
aus Teufen konnte der Pfarreirat zwei enga-
gierte neue Mitglieder gewinnen. Auch sie 
wurden beide einstimmig gewählt.

Als neuer Delegierter im Zweckverband wur-
de Vinzenz Scherer aus Niederteufen eben-
falls einstimmig gewählt.

Natalie Fuchs

Am 16. Mai fand die 61. Kirchgemeinde-
versammlung der katholischen Pfarrei 
Teufen, Bühler, Stein statt. Es war die 
letzte Versammlung unter der Lei-
tung von Alfons Angehrn, der nach 13 
Jahren als Kirchenverwaltungsratsprä-
sident im letzten Jahr seinen Rücktritt 
bekannt gab. Als Nachfolger konnte 
Fabio Malinconico aus Teufen gewon-
nen werden. 

Im Jahresbericht blickte Präsident Alfons An-
gehrn auf dreizehn bewegte Jahre zurück. Er 
betonte die gelebte Solidarität, die in der Pfar-
rei immer wieder zu spüren war.

Über die Jahre fielen einige bauliche Heraus-
forderungen an, wie die Einsturzgefahr der 
Dachkonstruktion, erst im Saal und dann 
auch in der Kirche Teufen, die blaue Wand-
bemalung, die nicht alle erfreute, oder die 
Renovation der Kirche Bühler zu einem Bijou. 
Besondere Erlebnisse seien auch die Reisen 
mit der Pfarrei, dem Team oder der Verwal-
tung gewesen; nach Assisi, Lanzarote, Süd-
england, Bosnien Herzegowina, Dresden oder 
Erbil.

Abschliessend bedankte sich Angehrn bei 
den Mitarbeitenden, Freiwilligen und en-
gagierten Menschen in der Pfarrei für ihr 
aussergewöhnliches Engagement. Ebenso 
bedankte er sich beim Verwaltungsrat und 
Pfarreirat: «Es erfüllt mich mit grosser Zufrie-
denheit, loszulassen und zu wissen, dass das, 

was wir gemeinsam gesät haben, weiterwach-
sen wird.»

Senkung des Steuerfusses genehmigt
Die Anträge der Kirchenverwaltung wur-
den ausnahmslos genehmigt. Die von Vreni 
Gmünder präsentierte Verwaltungsrech-
nung 2022 schloss mit einem Vorschlag von 
150’191.10 Franken ab. Der KVR beantragte, 
den Steuersatz von bisher 0.50 Steuereinhei-
ten auf 0.46 Steuereinheiten zu senken. Der 
Antrag wurde mit 38 Ja-Stimmen, von insge-
samt 53 möglichen Stimmen, genehmigt.

Verabschiedungen und neue Gesichter
Als Nachfolger von Alfons Angehrn hat sich 
Fabio Malinconico aus Teufen zur Wahl ge-
stellt. Er wurde einstimmig in den KVR und 
zum neuen Kirchenverwaltungsratspräsi-
denten gewählt. 

Chancenreich und herausfordernd

DER MONAT

An der Kirchgemeindeversammlung wurde Präsident Alfons Angehrn (mit Schirm) verabschiedet.  Foto: zVg

v.l.n.r.: Gerhard Hackenberg, Marion Schmidgall Mäder, Marianne Neff-Gugger, Marcel Züst  Foto: Martin Bollhalder

Neues Logo, neue Köpfe

Am 7. Mai fand in der Grubenmannkir-
che die Kirchgemeindeversammlung 
der Reformierten Kirche Teufen statt. 
Die Kirchbürgerinnen und -bürger 
wählten ein neues KIVO-Mitglied und 
eine neue Synodale. Gleichzeitig prä-
sentierte die KIVO das neue Corporate 
Design. 

Den ganzen Bericht finden Sie auf Seite 34. 



TÜÜFNER POSCHT  05 | 2023

46

Neuer FDP-Präsident

an die Spitze der Partei. Samuel Fischer und 
Jan Bodenmann ergänzen den Vorstand neu 
kompetent. Mit Samuel Fischer im Vorstand 
ist auch die direkte Verbindung zum Gemein-
derat gewährleistet. Nadine Osterwalder, Fa-
bio Brocker und Hans Koller wurden im Vor-
stand bestätigt.

Hans Koller

An ihrer ordentlichen Hauptversamm-
lung standen bei der FDP Teufen  
Wahlen im Mittelpunkt. Für den ab-
tretenden Präsidenten Oliver Schmid 
wurde Marco Sütterle zum neuen  
Präsidenten gewählt.

Der abtredende Präsident Oliver Schmid 
konnte auf sechs spannende Jahre als Präsi-
dent der FDP Teufen zurückblicken. Gemein-
deordnung, Entschädigungsreglemente der 
Gemeinde und Ortsdurchfahrt waren heraus-
fordernde Projekte, welche die FDP beschäf-
tigten. Parteiarbeit an der Basis stellt auch für 
die FDP eine Herausforderung dar. Es bereitet 
Mühe, die Mitgliederzahl stabil zu halten und 
es braucht enorme Anstrengungen, um genü-
gend Kandidaten für die Gemeindeämter aber 
auch den Kantonsrat zu finden. Auch, wenn 
es trotz grossen Bemühungen nicht gelungen 
ist, Frauen für die verschiedenen Ämter zu 
finden, stellt der Präsident mit Genugtuung 
fest, dass im Kantonsrat die sechs Fraktions-
sitze gehalten werden konnten. Auch für den 
Gemeinderat konnte die FDP kompetente 
Kandidaten zur Wahl empfehlen. Zusätz-
lich liessen sich auch für die GPK geeignete 
Kandidaten finden. Für die Zukunft müssen 

neue Wege gefunden werden, um Image und 
Popularität der herkömmlichen Parteien zu 
stärken.

Einstimmig wurde Marco Sütterle zum neuen 
Präsidenten gewählt. Mit ihm tritt eine moti-
vierte und politisch erfahrene Persönlichkeit 

DER MONAT

Pizzeria im «Schützengarten»
hen Pasta, Fisch und Fleischgerichte auf der 
Speisekarte.

Tahir Bajwa lebt mit seiner Frau und den drei 
Kindern in St. Gallen. Das traditionsreiche 
Gasthaus Schützengarten im Besitz von Karl 
und Johanna Hörler bietet Platz für 45 Perso-
nen. Dazu gehört ein neu gestalteter und grös-
serer Garten mit 40 Sitzplätzen. Parkplätze 
sind genügend vorhanden. «Mit der Grösse 
der Pizzeria Teufen bin ich sehr zufrieden. 
Das Mobiliar konnte ich übernehmen und in 
der Küche habe ich einiges verbessert», sagt 
Tahir Bajwa. Pizzas und Pasta sind übrigens 
über die Gasse erhältlich oder können per 
Telefon bestellt werden.

www.pizzeriateufen.ch – 071 333 40 40

Félice Angehrn

Der neue Geschäftsführer des  
«Schützengarten» heisst Tahir Bajwa. 
Mit seiner Ankunft hat das Traditions-
restaurant auch einen neuen Namen 
bekommen: «Pizzeria Teufen –  
Ristorante Italiano»

Während 21 Jahren führte Tahir Bajwa das 
Restaurant San Lorenzo in St. Gallen. Seit 
2022 suchte er eine neue Herausforderung. 
Viele seiner damaligen Gäste sind Teufner, 
die ihn heute gern im «Schützengarten» bzw. 
der «Pizzeria Teufen» besuchen. Mit seinen 
drei Angestellten, die er übernommen hat, 
seiner Frau und zwei Aushilfen führt er seit 
Anfang Mai die Pizzeria. Ausser Pizzen ste- Tahir Bajwa Foto: Félice Angehrn

Marco Sütterle wurde als Nachfolger des abtretenden FDP-Präsidenten Oliver Schmid gewählt.  Foto: zVg
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Thema aber immer noch schwer fassbar ist. 
Palliative Care ist der englische, umfassen-
de Begriff, der palliative Medizin, Pflege und 
Begleitung einschliesst. Gemäss der Welt-
gesundheitsorganisation ist Palliative Care 
eine Haltung und Betreuung für betroffene 
Patienten und ihre Angehörigen, wenn eine 
unheilbare oder lebensbedrohliche Krank-
heit vorliegt. Palliative Care soll körperliche 
Beschwerden verringern, aber ebenso psy-
chische, soziale und spirituelle Probleme 
angehen. Hauptziel ist die Verbesserung der 
Lebensqualität für die Betroffenen und ihre 
Angehörigen. Angehörige werden bei Bedarf 
auch über die Sterbephase hinaus begleitet. 
Dafür setzen wir uns ein. Alfons Angehrn 
schloss die Versammlung mit Dankesworten 
an alle Anwesenden und leitete zum Gitarren-
Konzert von Serenat Ezgican «vom Bosporus 
an den Bodensee» über. Die Musikerin be-
rührte mit ihrer wunderbaren Stimme, der 
zarten bis temperamentvollen Gitarrenbe-
gleitung und den Geschichten ihrer Lieder die 
Zuhörenden. Der Anlass klang mit musikali-
schen und kulinarischen Leckerbissen und 
angeregten Gesprächen beim gemeinsamen 
Apéro aus.

Hinweis: Informationen zum Forum Palliative Care 
Rotbachtal und dessen Tätigkeit finden Sie auf  
www.palliative-care-rotbachtal.ch/

Bea Weiler

Das Forum Palliative Care Rotbachtal 
hat sich am 11. Mai zur ordentlichen 
Hauptversammlung getroffen und 
zwei langjährige Vorstandsmitglieder 
sowie die Revision verabschiedet. Alle 
Sitze konnten glücklicherweise wieder 
besetzt werden. Der Verein startet ver-
jüngt und mit frischem Elan ins neue 
Vereinsjahr.

Die Spende über 20’000 Franken an das 
Hospiz St. Gallen und die ausserordentlich 
gut besuchte Veranstaltung zum Phänomen 
«Nahtod» konnten sicher als die wichtigsten 
Ereignisse im vergangenen Jahr bezeichnet 
werden. An der gut vorbereiteten HV konnten 
die Traktanden speditiv abgehandelt werden. 
Die Kasse schloss mit einem kleinen Defizit, 
da der Verein aber finanziell solid aufgestellt 
ist, führte dies zu keinerlei Diskussionen.

Etwas länger dauerten die Verabschiedun-
gen, verliessen doch gleich drei langjährige 
Vorstandsmitglieder aus unterschiedlichen 
Gründen den Verein. Aber wie Verena Hub-
mann erläuterte, gehören Veränderungen 
zum Leben. Bei ihr ergibt sich eine berufliche 
Veränderung und sie wird Teufen Richtung 
Schaffhausen verlassen. Alfons Angehrn 

musste sich in der Pandemie beruflich neu 
aufstellen und Prioritäten setzen und er ver-
lässt den Vorstand aus diesem Grund. Der 
Kassier Peter Elliker wird in den wohlver-
dienten Ruhestand treten. Die Kasse wird 
vom bisherigen Vorstandsmitglied Bea Wei-
ler übernommen. Neu in den Vorstand wur-
den die Pflegefachfrau Susan Schütze und 
als Vertreterin der Kirchen Franziska Heigl 
gewählt. Allen austretenden Vorstandsmit-
gliedern wurde für ihre Verdienste ein gros-
ser Dank ausgesprochen und den neuen gilt 
ein ebenso grosser Dank für ihre Bereitschaft, 
sich zu engagieren. Auch für die beiden Revi-
soren Gilly Horber und Hermann Strübi war 
diese Revision die letzte und ihre langjähri-
ge Arbeit wurde ebenfalls herzlich verdankt. 
Erfreulicherweise konnten mit Beat Landolt 
und Sepp Zurmühle auch hier kompetente 
Nachfolger gewählt werden.

Unter dem Traktandum Varia wurde festge-
stellt, dass es rund ums Thema Palliativme-
dizin ruhig geworden ist und die Nachfrage 
nach Palliative-Care-Leistungen im Rotbach-
tal letztes Jahr signifikant abgenommen hat. 
Die Gründe dafür sind nicht klar, werden aber 
vom Vorstand an den nächsten Sitzungen 
analysiert und mögliche Gegenmassnahmen 
ergriffen. Es zeigt sich einmal mehr, dass der 
Begriff «Palliative Care» zwar geläufig, das 

Verjüngt ins Vereinsjahr

DER MONAT

Der Vorstand des Forums Palliative Care Rotbachtal 2023: Rebecca Menzi, Silvia Hablützel, Susan Schütze, Bea Weiler, Karin Züger (v.l.n.r.). Es fehlen: Franziska Heigl, 
Brigitte Wetter.  Foto: Werner Hablützel
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lacht», das an diesem Abend auch gerade so 
passend «Teufen staunt» heissen könnte. Es 
findet vor unseren Haustüren, mitten in un-
serem Leben statt und trotzdem bleiben (zu)
viele Bänke leer. Für all jene, die anwesend 
sind, fühlt sich dieser Gegensatz von so be-
rührender, hochstehender Kunst im eigenen 
Dorf und gleichzeitig so viel Abwesenheit 
doch auch wehmütig und traurig an.

Mehr Fotos finden Sie auf tposcht.ch

Sepp Zurmühle

Vom 5. bis zum 13. Mai zeigte «Teufen 
lacht» auf dem Zeughausplatz Wander-
theater vom Allerfeinsten. Aline und 
Martin Del Torre nehmen uns im Stück 
«Die unbekannte Insel» mit auf eine 
tiefgründige, innere Reise.

Während in England die Thronfolge mit allen 
Registern der Verführung und Machtdemon-
stration zelebriert wird, geschieht in Teufen 
im bescheidenen Rahmen Grosses auf einer 
ganz anderen Ebene. Wer sich darauf ein-
lässt, den bequemen Sessel in der warmen 
Stube verlässt und sich um und unter das auf-
gestellte Zelt auf dem Zeughausplatz begibt, 
wird beschenkt. Mit Worten ist es nur unzu-
länglich beschreibbar, was Aline und Martin 
Del Torre mit grosser Leidenschaft und Kunst 
auf die Bühne ihres Wanderzirkus «Compag-
nie Pas de Deux» zaubern.

Auf dem Schiff ohne Kapitän
Freiheit, Aufbruchstimmung, Verunsiche-
rung, Angst, Sehnsucht, Hoffnung, Freude, 
Enttäuschung: Dutzende Emotionen, verkör-
pert durch zwei Kunstschaffende, die so blitz-
schnell zwischen verschiedenen Persönlich-
keiten (Rollen) hin und her wechseln, dass 
man kaum folgen kann, mit sensationeller 

Mimik, Gestik, Akrobatik und gleichzeitig 
Musik, Poesie und Dramatik. 13 Mal die glei-
che, einsame Insel anfahren, weil nichts ver-
ändert wird; auf Sand laufen, darben, leiden, 
erkennen. Ballast abwerfen, sich neu orien-
tieren, den eigenen Kurs suchen, sein eigener 
Kapitän, seine eigene Kapitänin im eigenen 
Leben entdecken.

All dies und noch viel mehr erleben gut 40 
Erwachsene und Kinder am Samstagabend 
des 6. Mai am kleinen Theaterfestival «Teufen 

«Teufen lacht»: Tiefgründig, verzaubernd, akrobatisch

DER MONAT

Aline und Martin Del Torre während der Aufführung von «Die unbekannte Insel»  Foto: Sepp Zurmühle

Adolf Ogi «an der Kanzel»

Alt-Bundesrat Adolf Ogi war am 14. Mai 
in Teufen zu Gast für das «Gespräch an 
der Kanzel» mit Diakon Stefan Staub. 
Er sprach unter anderem über einige 
Meilensteine seiner Amtszeit wie den 
Gruss «Freude herrscht» an Claude 
Nicollier ins Weltall – oder seine Rolle 
als erster Schweizer Sportminister und 
politischer Motor der NEAT.

Den ganzen Bericht finden Sie auf www.tposcht.ch
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tersuite mit der legendären Badinerie am Ende 
wird zu einer vom Flötisten eigens für dieses 
Konzert komponierten Uraufführung in Kont-
rast gesetzt. Diaz’ Musik steht stilistisch dem 
Tango und anderer südamerikanischer Musik 
nahe und bietet so einen spannenden Gegen-
rhythmus zu Bachs höfischer Barockmusik im 
französischen Stil. 

Hinzu gesellt sich eine wenig gespielte, eigen-
willige Suite baskischer Tänze aus dem Jahr 
1997 (revidiert 2016) von Andrew G. Wilson-
Dickson, die sich an die Musik Bartoks und an 
rumänische Volkstänze anlehnt.

Einleitend stellen wir diesen Suiten als 
«Ouvertüre» den ersten Satz aus der berühm-
ten Streicherserenade in e-moll von Antonin 
Dvorak voran, einer der wohl schönsten und 
bekanntesten Streicherkomposition.

–> Reformierte Kirche, Samstag, 24. Juni, 19.00 Uhr, 
Eintritt frei, Kollekte

Unter diesem Motto präsentiert das 
Flawiler Kammerorchester zu seinem 
60jährigen Bestehen ein abwechslungs-
reiches Jubiläumskonzert.

1961 gründete eine kleine Gruppe begeister-
ter Laienmusiziernder das Flawiler Kammer-
orchester als reines Streicherensemble. Über 
die Jahre entwickelte sich daraus ein stattli-
ches Kammerorchester mit gut ausgebildeten, 
engagierten Amateurinnen und professionel-
len Stimmführende. Corona-bedingt konnte 
das Jubiläum 2021 leider nicht gebührend ge-
würdigt werden, weshalb wir dies in diesem 
Jahr tänzerisch nachfeiern wollen.

Zusammen mit dem kolumbianischen Flötis-
ten Juan Carlos Diaz, der an der Musikschule 
Flawil unterrichtet, führen wir in unserer tra-
ditionellen Sommerserenade ein Programm 
mit drei ganz unterschiedlichen Tanzsuiten 
auf: Johann Sebastian Bachs h-moll-Orches-

Am 17. und 18. Juni 2023 wird auf dem 
Sportplatz Landhaus wieder freund-
schaftlich, fair und fitnessenreich in 
Dorfteams gekickt.

Für fast alle und jeden gibt es eine passen-
de Kategorie, die Erwachsenen tschutten 
am Samstag (inkl. «Generationencup»), die 
Kinder und Teens am Sonntag. Am Samstag-
abend wird wie gewohnt gesungen, getanzt 
und gefestet – für Leib und Wohl sorgt die 
Crew der Veteranen des FC Teufen.

–> Sportanlage Landhaus, Sa / So, 17. und 18. Juni

50. Tüüfner Dorfturnier

Juni 2023
1. Donnerstag, Lindensaal, 17.30 Uhr

e-mobile Energieforum Teufen

2. Freitag, Baradies, 20.00 Uhr
Ausstellung Lohring «Sylt»

17. Samstag, Schulanl. Niederteufen, 17.00 Uhr
MSAM, Konzert der Talentschule

17. / 18. Samstag / Sonntag, SA Landhaus
50. Tüüfner Dorfturnier – Grümpeli

19. Montag, Zeughaus, 20.30 Uhr 
Okay Kaya, Konzert im «El Gato Muerto»

Ausstellungen
bis 4. Juni Zeughaus 
«Applied Utopia» vom Kunstkollektiv NCCFN

21. Mittwoch, SA Landhaus, 16.30 Uhr 
De schnellscht Tüüfner

22. Donnerstag, Kath. Pfarreizentrum, 19.30 Uhr 
Salsaabend mit G. Strässle, FG Teufen Bühler 

23. Freitag, Lindensaal, 19.00 Uhr 
MSAM, Jahresschlusskonzert

28. Samstag, SA Landhaus, 16.30 Uhr 
UBS KIDS CUP, Ausscheidung 

bis 4. Juni Zeughaus 
Kantonale Sammlung, Zsigmond Toth

bis 31. Dezember Zeughaus 
«El Gato Muerto» von B. Signer und 
M. Bodenmann

«Viva la Danza» – Lang lebe der Tanz

24. Mittwoch, Reformierte Kirche, 19.00 Uhr 
Flawiler Kammerorchester, «Viva la Danza»
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Am Mittwoch, 21. Juni, findet «De 
schnellscht Tüüfner» statt.

Der Sprint gilt wohl als Basisdisziplin der 
Leichtathletik, denn wer schnell rennen kann, 
hat eine gute Grundlage für alle weiteren 
Disziplinen der Leichtathletik gelegt. Zudem 
kennen die Leichtathleten wohl kaum einen 
spannenderen Moment als den Start zu einem 
Sprint. Dies macht wohl die Attraktivität so-
wohl für Teilnehmende wie auch Zuschauende 
aus. Auftakt bildet um 17.00 Uhr ein klassi-
sches Leichtathletikeinlaufen, ab 17.30 Uhr 
werden Vorläufe in jedem Jahrgang einzeln ge-
laufen, anschliessend finden Finalläufe statt. 
Die Schülerkategorien umfassen die Jahrgän-
ge 2015 und älter, jüngere sind natürlich will-
kommen, werden aber in der Kategorie 2015 
gewertet. Anmeldungen sind bis zum Freitag, 
9. Juni, gratis, den ersten drei pro Jahrgang 
winken Medaillen, weitere gute Platzierungen 
werden mit Diplomen belohnt. Die ersten 6 pro 
Jahrgang qualifizieren sich für den Kantonal-
final vom 22. August in Herisau. 

Klassenstaffeln als Attraktion
Zur Krönung eines «grossen» Meetings gehö-
ren Staffelwettbewerbe, dies ist beim schnells-
ten Teufner nicht anders. Hier können Schul-
klassen teilnehmen. 5 – 10 Laufende, egal ob 
Mädchen oder Knaben, einer Klasse teilen sich 
eine 400 Meterrunde auf. Auch hier winken 
den besten Klassen pro Schulstufe Medaillen.
 
–> Sportanlage Landhaus, Mittwoch, 21. Juni,  
16.30 Uhr

Wiederkehrende Veranstaltungen und Kurse im Juni

Bibliothek Buchstart Bibliothek Mo 19. 9.00 / 10.00 Uhr

Ludothek Samstagsöffnung Ludothek
Mai – September. jeden Sa. geöffnet, ausser Schulferien

Sa samstags. 10–12 Uhr

KJAT Jugendtreff Schulkinder (ausg. Ferien) Mi mittwochs ab 13 Uhr

Jugendtreff Schulkinder ab 5. Klasse (ausg. Ferien) Do donnerstags ab 17 Uhr

Jugendtreff (ausg. Ferien) Fr freitags ab 18 Uhr

FG Frauengemeinschaft Senioren Spielnachmittag kath. Pfarreizentrum Do 15. / 29. 14.00 Uhr

Chrabeltreff KGH Hörli Do 8. 15.00 Uhr

RUHEpol’23 kath. Kirche Di 27. 9.00 Uhr

Landfrauen Abendwanderung zum Seealpsee Zeughausplatz Di 13. 19.00 Uhr

Anwaltsverband Unentgeltliche Rechtsberatung Gemeindehaus Mi 7. 17.00 Uhr

EV Tobel Kaffeepause für Töbler Frauen Café Koller Do 29. ab 9.00 Uhr

Feierabendhöck für Töbler Männer Rest. Trüübli Fr 2. ab 17.00 Uhr

Gemeinde Altmetall-Sammlung, Anmeldung 071333 35 31 Mi 7. ab 7.00 Uhr

Papier und Karton Sammelstellen Sa 24. ab 7.00 Uhr

Offni Rotsstobe Gemeindehaus Mo 12. 17.00–18.00 Uhr

Forum Palliative Trauercafé Fahrdienst nach Herisau 071 333 13 11 Do 1. 17.00 Uhr

Kirchen anKlang-Gottesdienst «Ausser-gewöhnlich» ev. Kirche So 11. 9.45 Uhr

Ökumenischi Chinderfiir Evang KGH Fr 12. 16.30 Uhr

«sympaTisch» Thailänder Zmittag KGH Do 1. 12.00 Uhr

Ökumenisches Friedensgebet Dorfplatz Mi mittwochs 18.30 Uhr

Bibelkaffee KGH Hörli Di 27. 14.00 Uhr

Ökumenischer Kontaktzmittag Rest. Ilge Fr 30. 11.30 Uhr

Pro Juventute Mütter-Väterberatung Haus Bächli 079 686 22 43 6. / 8. / 20. / 22. 9–11 Uhr

Pro Senectute Seniorenvolkstanz KGH Hörli Mo 26. 14.15 Uhr

Seniorenturnen Landhausturnhalle (ausser Schulferien) Mi mittwochs 9.15 Uhr

Seniorissimo Jassfreunde Restaurant zur Linde wöchentlich dienstags 14.00 Uhr

Stricken mit Pfiff Presto Lana wöchentlich mittwochs 14.00 Uhr

Infos: Weitere Aktivitäten im Juni:

Georg Schmidt Morgekafi mit Gascht: Markus Bänziger Fr 2. 9.00 Uhr

079 363 96 68 Literaturclub (Auskunft Tel. 071 330 07 33) Di 6. 16.00 Uhr

Italienisch Konversation Pfarreizentrum Stofel Mi 14. / 28. 14.00 Uhr

Französisch Konversation Pfarreizentrum Stofel Mi 7. / 21. 14.00 Uhr

Gemeinsam Singen HUG Mo 19. 10.00 Uhr

Gemeinsam Singen Haus Lindenhügel Mo 26. 10.00 Uhr

Wandergruppe Gais – Gäbris – Sommersberg Bahnhof Gais Do 1. 9.30 Uhr

Neue Daten bis zum 10. des Vormonats: E-Mail veranstaltung@tposcht.ch

«De schnellscht Tüüfner» 
mit Klassenstaffeln

Am 23. Juni stehen die Teufner Gemein-
deräte hinter der Bar.

Bea Weiler übernimmt den Ausschank ab 
17.00 Uhr, Roger Stutz ab 21.00 Uhr. Natür-
lich unterstützt von Reto Altherr, Peter Renn, 
Urs Frei und Samuel Fischer. Beste Gelegen-
heit, die neuen Gesichter kennenzulernen!

–> Baradies, Freitag, 23. Juni 17.00 bis 01.00 Uhr

Auf Tuchfühlung mit dem Gemeinderat
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Eingriff in das Landschaftsbild», 
sagt Manfred Kirsch. Deshalb 
organisiert die neue Teufner Sek-
tion von «Pro Landschaft AR/AI» 
einen Info-Abend im Lindensaal 
am 29. Juni. Dort soll über das 
Projekt sowie die Chancen und 
Gefahren von Windkraft orien-
tiert werden. «Und natürlich hat 
es auch Platz für Dialog.»

Am falschen Ort
Manfred und Sabine Kirsch so-
wie Dino Duelli machen daraus 
kein Geheimnis: Sie sind gegen 
Windräder im Appenzellerland. 
«Wir haben hier eine einzigartige 
Landschaft. Sie ist unser Kapital, 
sie gilt es zu schützen», sagt Du-
elli. Ausserdem wird das Ener-
giepotenzial von Windrädern oft 
übertrieben dargestellt. «Im Ver-
gleich zum Verbrauch und ande-
ren Produktionsanlagen ist das 
wenig.» Die drei sind nicht gene-
rell gegen Windenergie – sie soll 
aber dort gewonnen werden, wo 
die Anlagen weniger stören und 
der Wind konstanter bläst. «In 
Teufen haben wir durchaus ein 
grosses Energie-Potenzial. Aber 
nicht dank dem Wind, sondern 
dank der Sonne. Wir sollten viel 
mehr auf Photovoltaik setzen», 
sagt Manfred Kirsch.

Hinweis: Der Info-Abend findet am 29. 
Juni ab 19.30 Uhr im Lindensaal statt.

Der Kanton will sechs mög-
liche Windkraft-Standorte in 
den kantonalen Richtplan 
aufnehmen. Drei davon wer-
den favorisiert – zu ihnen  
gehört auch die Waldegg. 
Noch hat die Vernehm- 
lassung des Richtplans nicht 
begonnen. Es regt sich aber 
bereits Widerstand.

Es blieb erstaunlich ruhig nach 
dem Erscheinen der November-
TP des vergangenen Jahres. Auf 
der Titelseite war eine Drohnen-
aufnahme der Schäflisegg mit 
Blick in Richtung Waldegg zu 
sehen (Bild). Einige Wochen zu-
vor hatte der Kanton bekanntge-
geben, dass er nun doch Wind-
kraft-Anlagen in Ausserrhoden 
bauen will. Konkret plant er, 
sechs mögliche Standorte in den 
neuen Richtplan aufzunehmen, 
drei davon geniessen erste Prio-
rität: die Waldegg, die Honegg 
(Trogen / Wald) und Gstalden 
(Heiden / Wald). In diesen drei 
Gebieten könnten dereinst bis 
zu elf Windräder gebaut werden. 
Weht genügend Wind, erbräch-
ten sie eine Leistung von 85 
GWh/a – damit könnte der Ver-
brauch von bis zu 22’000 Schwei-
zer Durchschnitts-Haushalten 
gedeckt werden. Demgegenüber 
stehen die mindestens 130 Me-
ter hohen Windräder und die für 

ihren Betrieb nötige Infrastruk-
tur. «Klar: Der Kanton hat das mit 
der Kommunikation geschickt 
gemacht. Aber dass es so wenig 
Reaktionen gibt, hat mich dann 
doch erstaunt.» Manfred Kirsch 
ist nicht allein auf Besuch in der 
TP-Redaktion. Mit dabei sind 
seine Partnerin Sabine und Dino 
Duelli. Letzterer ist Präsident 
des Vereins Pro Landschaft AR/
AI, der sich gegen Windräder in 
den beiden Kantonen einsetzt. 
Und er berät Manfred und Sabine 
Kirsch beim Engagement gegen 
das «Windkraftgebiet Waldegg». 
«Erster Schritt ist die Gründung 
einer Teufner Sektion und eine 
öffentliche Information.»

In ferner Zukunft
Was war denn nun so geschickt 
an der Kommunikation? «Sie 

sprachen von Anfang an davon, 
dass das alles noch in einem 
sehr frühen Stadium sei. Deshalb 
denken alle: Darüber wird dann 
schon noch diskutiert», sagt Sabi-
ne Kirsch. Grundsätzlich stimmt 
die Aussage des Kantons: Erster 
Schritt des neuen Richtplans ist 
die Vorprüfung durch den Bund. 
Ist diese abgeschlossen, folgt die 
Vernehmlassung. Erst danach 
kann der Plan definitiv geneh-
migt werden – das wäre frühes-
tens Anfang 2024 möglich. Und 
auch wenn die favorisierten 
Gebiete darin Einzug finden: 
Es bräuchte noch mindestens 
einen Sondernutzungsplan, be-
vor die Windräder wirklich ge-
baut werden könnten. «Trotzdem 
hätten wir uns eine öffentliche 
Versammlung gewünscht. Diese 
Windräder wären ein massiver 
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Windräder: Gegnerschaft formiert sich

Windräder will der Verein Pro Landschaft AR/AI hier keine.  Foto: tiz
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